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Telegramme der Danziger Ztg. 


Cork, 6. Dezbr. (W. T.) Geſtern fand hier 


eruſte „Ruheſtörung ſtatt. Als bei einem 
enmeeting, wobei der Abgeordnete O'Brien 
die Polizei erſchien, warf die Menge mit 
die Polizeibeamten. Dieſe machten 


eine 
Straß 
ſprach, 
Steinen auf 
von é 

wundet wurden. Erſt gegen Mitternacht gelan 
dre Polizeimaunſchaften, von denen ebenfalls 
viele verletzt wurden, die Straßen zu ſäubern. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Bukareſt, 5. Dezbr. Die amtliche Zeitung ver⸗ 
öffentlicht eine Verfügung des Geſundheitsrathes, 
nach welcher wegen des Auftretens der Cholera 
in Belgien alle Reiſenden aus Serbien nur über 
Verclerova, Severin und Kalafat Einlaß in Ru: 


mänien finden ſollen; dieſelben müſſen mit einem 
aß verſehen ſein und ſind an dem Orte ihres 


Aufenthalts in Rumänien einer fünftägigen ärzt⸗ 
{ident Ueberwachung zu unterziehen. 

Belgrad, 5. Dezbr. Die bulgariſche Deputation 
if geſtern Abend hier eingetroffen. — An Stelle 
des verſtorbenen Generals Nikolie if der Finanz⸗ 
miniſter Mijatovic zum königlichen Ordenskanzler 
ernannt worden. 

Balparaifo, 5. Dezbr. In dem neu gebildeten 


Edwards die Finanzen übernommen. 


Politiſche Ueberficht. 
Danzig, 6. Dezember. 
Die franzöſiſche Miniſterkriſis. 
Die Union der Linken gab, wie aus Paris 
telegraphirt wird, in einer geſtern ſtattgehabten 


Perſammlung ihre Geneigtheit zu erkennen, mit den 


anderen Gruppen der republikaniſchen Parteien ſich 
wegen Aufſtellung eines gemeinſamen Programms 
y perſtändigen, auf welchem eine gouvernementale 
Mehrheit zu gründen möglich wäre. Die Verſamm⸗ 
lung beauftragte das Bureau, ein ſolches Programm 
zu entwerfen. Gleichzeitig fand eine Verſammlung 


der radicalen Linken und der äußerſten Linken ſtatt, 
in welcher beſchloſſen wurde, daß das Bureau dieſer 
beiden Gruppen ſich mit dem Bureau der Union 
der Linken in Betreff der Miniſterkriſe verſtändige, 
da es ſich um das Allen gemeinſame Intereſſe der 


Republik handele. Die Bureaus der drei Gruppen 
wollten heute früh zu einer gemeinſamen Sitzung 
zuſammentreten. Der Präſident Grevy hat bisher 


Niemanden wegen Neubildung des Cabinets zu ſich d 
berufen; auch gilt es nicht für wahrſcheinlich, daß 
vor der Leichenfeierlichkeit für den 
General Pittie, die am Dienſtag ſtattfinden ſoll, 
mit dieſer Frage beſchäftigen wird. — Der „Temps“ 
glaubt, daß Freycinet der Einzige fei, welcher einen 
hinreichenden Einfluß befige, um die verſchiedenen 
kepublikaniſchen Fractionen einander zu nähern. 
geneigt, | 
bieder i tungen 
1 Parteien ihm zu einem ſo ſchwierigen gemacht 


en. 
Alſo die Angelegenheit iſt noch in der Schwebe. 


derſelbe fich 


Allerdings ſcheine Freyeinet immer weniger 
ein Amt wieder zu übernehmen, daß die Spa 


Mit den Verſicherungen der Oppoſition, daß ſie 


Zeller nicht zu beſchäftigen. Dergleichen Be: 


liegt der Gedanke nahe, daß die Steine, welche 
Freyeinet in den Weg gerollt werden, einen 
Miniſterpräſidenten beſeitigen wollen, der bei der 
geulichen Berathung des Etats des auswärtigen 
Ants fic) mit friedlichen und ſogar etwas deutſch⸗ 


, 


ihrer verſchwenderiſchen Freigebigkeit 


tmeswegs unglaublich, wenn 6 
ergegenwärtige Kriegsminiſter nicht gerade der nomi⸗ 


et würde, 10 geſchehe das ſicherlich nur unter 
i Vorausſetzung größerer Fügſamkeit in den 


1 


int 
t 
dulſchafter in Petersburg die Hand bieten wird, 


mister geweſen iſt. 5 
5 VBemerkenswerth iſt noch, daß bie Peters: 
urger Blätter die Anſicht aussprechen, daß das 
Aer Frantreich gegenwärtig noth thue, ein Mini⸗ 
di um Boulanger ſei. Welche Gedanken hinter 
im Wunſche stecken, ift unſchwer zu errathen. 


Parlamentariſche Ueberſicht. 


ſicht 
ſchließ 
der 2 


10988. we ; breit 

i gen Vorlegung einer Denkſchrift 

a die Durchführung und Wirkſamkeit des 

dennlkenverſicherungsgeſetzes wird lediglich bemerkt, 
undesrath habe die Reſolution dem 


des 
Se thentwung, welcher die Unterſtützung des 


gen der zur Uebung einberufenen Reſerviſten 


bezüglichen Geſetzentwurfs eingeleitet. Zu 
hrungsreſolution des Reichstages, die ver⸗ 


* erneut die eingehendſte Unterſuchung zu theil 


— EEE TE > — 
16191. eee 


dem Bajonnet Gebrauch, wodurch 23 Perſonen 


ſtellte, die nach ſeiner Anſi 


A 8 müßten. 
Miniſterium hat Franisco Freire das Auswärtige, 


ein Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium 
Freheinet nicht beabſichtigt habe, braucht man ſich 


ſchönigungsphraſen wurden auch bei der Beſeitigung 
des Miniſteriuuts Ferry vorgebracht, ohne daß man 
deshalb dem Miniſterium das Verbleiben ermöglicht 
hätte Bei der politiſchen Situation, wie fie ſich im 
Auſchluß an die bulgariſche Frage geſtaltet hat, 


freundlichen Erklärungen hervorgewagt hat. Die 
parſamkeit, welche die Majorität in finanziell 
bedeutenden Fragen der Civilverwaltung an den 
Tag legt, ſteht in allzuſchroffem EAN ai i 
ei Be⸗ 
Uligung des Militäretats, und jo erſcheinen die 
elite von einem Miniſterium noted 
Gu viellei 4 2 A 2 
15 | ziemlich kühl, glaubt aber, dies fet damit zu ers 
Welle Chef des künftigen Miniſteriums fein ſollte. 
bit wenn Freycinet die Möglichkeit des Bleibens 


zugänglicher fein dürfte, als bisher der leitende ota 
lage, 
erhöhung für gewiſſe Truppentheile, die nahe der 


Aus der dem Reichstage zugegangenen Ueber⸗ 
über die von dem Bundesrath gefaßten Ent⸗ 
ungen auf Beſchlüſſe des Reichstags aus 
niet. und 3. Seſſion (1885/86) der laufenden 
yulalurperiode erfährt man einiges bisher nicht 

anntes. Bezüglich der Refolution des Reichs⸗ 


ede e ene 
2 un 7 
eichetage weten Vorlegung faſſung _ über 


Landwehrlente regelt, iſt die Ausarbeitung 


N Regierungen zu erſuchen, der Währungs⸗ 3 


ich 2 Mal mit : 


oftanftalten des In⸗ Auslandes 


werden zu laſſen und dem Reichstage von dem 
Reſultat dieſer Prüfung Mittheilung zu machen, 
wird lakoniſch bemerkt: „Die in Folge des 
ſchluſſes eingeleitete Erörterung iſt noch nicht been⸗ 
det.“ Das Gleiche gilt bezüglich der vom Reichstage 
beſchloſſene Geſetzentwürfe betreffend die Wieder⸗ 
einführung der Berufung in Strafſachen, die Ent⸗ 
ſchädigung für unſchuldig erlittene Strafen und die 
Wiederaufnahme des Verfahrens. Der Reſolution 
des Reichstags betreffend die Vermehrung der 
Fabriken⸗Inſpectoren hat der Bundesrath beſchloſſen 
keine Solas zu geben. Die vom Bundesrath über 
die Hefolution betreffend die obligatoriſche Ein⸗ 
führung von Gewerbegerichten eingeleiteten Er⸗ 
örterungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 12 


Nach der erften Leſung der Militarvorlage | 


Die erfte Wen der Militärvorlage bat, 
wie zu erwarten war, mit der Verweiſung an eine 
Commiſſion geendigt, in welcher der Kriegsminiſter 
Enthüllungen über die e Lage in Ausſich 
t für die Dring⸗ 
lichkeit der Vorlage entſcheidend fein würden. Auf⸗ 
fälliger Weiſe hielt es der Kriegsminister für exe 
forderlich, ſchon jetzt darauf hinzuweiſen, daß die 
Mittheilungen, welche der Commiſſion gemacht 

werden ſollen, mit Discretion hehandelt wer 
So weit es ſich um militäriſche Detail: 

handelt, wäre das ganz verſtändlich, aber bis; 

wenigſtens hat der Reichskanzler in Fra 
der auswärtigen Politik die Taktik beobachtet, de 
habs durch Enthüllung feiner Abſichten zu Ger: 
irren. 3: 
Das Ereigniß der letzten Sitzung war das 
kurze aber eindrucksvolle Plaidoyer des Feld⸗ 
marſchals Graf Moltke für die Vorlage. Graf 
Moltke, der ſich nach dem Eintreffen eines Schrift⸗ 
ftüdes, auf deſſen Herkunft man aus der Form und 
dem Siegel ſchließen konnte, durch Vermittelung 


6 DR LG zum Worte melden lich, bat 
wo 


noch ſelten ſo aufmerkſame Zuhörer gehabt 


wie heute. Leider war ſein Vortrag bis auf einige 
wenige Sätze, welche er mit gehobener Stimme 
ſprach, auf den Tribünen unverſtändlich. “Se 


Der Inhalt läßt ſich kurz zuſammenfaſſen. 
Die Gefahr liegt nahe, daß Frankreich, an ‚ts 


lungen des deutſchen Reichstages über die Militär 
Abra durch die Rede Moltkes noch geſteigert. 
Die „Neue Freie Preſſe“ findet die Aeußerun 
Moltkes über das deutſch⸗öſterreichiſche Bündni 


klären, daß Moltke den Einwand zurückweiſen wollte, 
als ob Deutſchland, da es auch auf 
Streitkräfte zählen könne, feine Wehrkrafl nicht 


übermäßig zu ſteigern brauche. 
sen, des Kriegsminiſters, der ſich ja nun einmal AS 
Wiederherſtellung Frankreichs berufen fühlt und 


n Anregungen, zu denen der neue franzöſiſche 
gungen, z im Reichstage über den Zweck der Militärvorlage 


Die Art der Präſenzziffer⸗Erhöhnng. 
Graf Moltke hat in ſeiner vorgeſtrigen Rede 


eine höchſt inſtructive Bemerkung gemacht. Die Vor⸗ 
ſagte er, erfordert allerdings eine Etats⸗ 


Grenze vielleicht berufen find, gleich im erſten 
Augenblick des 1 in Action zu treten. Dadurch 
wird die Kriegsſtärke in keiner Weiſe vermehrt. Es 
vermindert ſich nur die Zahl der nachzuſendenden 
(d. h. bei der Mobilmachung nachzuſendenden) 
Reſerven. Offenbar alſo ſolen durch die Erhöhung 
der Friedenspräſenz die an der Grenze ſtehenden 


Regimenter auf eine Art Kriegsfuß gebracht werden. 


Das Seennfallgeſetz. 

Wie verlautet, haben die Vertreter der Hanſa⸗ 
ſtädte im Bundesrathe bei den Ausſchußberathungen 
eine Abänderung der Vorlage, des Geſetzentwurfs 
betreffend die Unfallverlicherung der Seeleute in 


weſentlichen Punkten in Uebereinſtimmung mit den 


Beſchlüſſen der Delegirtenconferenz der Seeſtädte 
befürwortet, durch to 
hältniſſen der Seeſchiffahrt 


bekanntlich darauf hingewieſen, daß es nicht an⸗ 
gängig ſei, von den 


u Grunde liegen, zu Gunſten der Rhederei abzu⸗ 
weichen. Damit iſt freilich der Beweis nicht geführt, 


q Sonntag Abend und Montag 


Be⸗ beſt 


Abordnung an die Mächte einen feſtlichen 
am Bahnhof vor, ebenſo die Studenten in Belt. 


A 
tere öſterreichiſchen Regierung wegen gleichzeitiger Ein⸗ 


welche den befonderen Bere | 
bei der Beſchluß⸗ 
das Geſetz Rechnung getragen 
werden ſoll. In der Begründung der Vorlage war 


Grundzügen der Regeln der 
Unfallverfiherung, wie ſolche dem Geſez von 1883 | 


früh. — 
Preis pre Quartal 


um 26 3. — Die „Danziger Zeitung! nc Jaſertion aufträge an 


daß dieſe Grundſätze den Bediirinifien derjenigen 
Kreiſe entſprechen, für welche das vorliegende Geſetz 
immt iſt. Es iſt doch eine unzweifelhafte That⸗ 
‘jade, daß z. B. in dem Geſetz betr. die Unfal⸗ 
Boeing der ländlichen Arbeiter ſehr weſentliche 
und ſehr tiefgreifende Abänderungen des erſten Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetzes lediglich aus dem Grunde 
zugelaſſen worden find, weil der Rahmen das Geſetz 
von 1883 ſich als auf die ländlichen Verhältniſſe 
a unanwendbar erwies. Weshalb man ähn⸗ 
liche Rückſichten bei der Regelung der Unfallver⸗ 
ſicherung der Seeleute zu nehmen nicht im Stande 
ſein ſollte, iſt nicht aufgeklärt. Bisher hat übrigens 
in den Ausſchüſſen nur die erſte Leſung der Vor⸗ 
lage ſtattgefunden. 


Die Anträge der Zünftler. 
Wie bereits gemeldet, haben die Abg. Acker⸗ 


mann und Genoſſen ihre früheren Anträge zur Ge⸗ 


werbeordnung wieder eingebracht, aber nicht mehr 


in der Form eines einzigen Antrages, ſondern in 


der Form von zwei Geſetzentwürfen, von denen der 
erſtere die Commiſſionsbeſchlüſſe aus der letzten 
Seſſion enthält, wonach Innungen, welche mehrals die 

älfte der Handwerker, die das in der Innung 


vertretene Gewerbe ſelbſtändig betreiben, umfaſſen, 


die im § 100 e bezeichneten Vorrechte (Entſcheidung 
von Streitigkeiten, Lehrlings halten) ſeitens der Be⸗ 
hörde ertheilt werden müſſen, und zwar ohne 
Widerruf; der zweite die Beſchlüſſe betreffend den 
Befähigungsnachweis, den die Handwerker fortan 
bei Beginn des ſelbſtändigen Gewerbebetriebes zu 
liefern haben ſollen. Die Anträge haben, die 9 An⸗ 
tragſteller eingerechnet, im Ganzen 108 Unter⸗ 
ſchriften der Deutſchconſervativen und des Centrums. 


Die bulgariſche Frage. 

In den diplomatiſchen Kreiſen Wiens führt 
man die Meldung, Oeſterreich habe die Löſung der 
ef Einheitsfrage vor der Fürſtenfrage an⸗ 
geregt, au 
Gedankenaustauſch zwiſchen den Mächten zurück, 
der dem künftigen Fürſten die nothwendigen 
Daſeins bedingungen ſchaffen ſoll. Dieſe e⸗ 
ſprechungen hätten keine ruſſenfeindliche Spitze, 
würden vielmehr jedem möglichen ruſſiſchen 
Candidaten zu Gute 
ſoll nach Petersburg gereiſt ſein; bisher will jedoch 
Niemand ſeine Candidatur ernſt nehmen. 
bulgariſchen Kreiſe Wiens bereiten der bulgarischen 


Mittlerweile hat auch die Pforte einmal etwas 
aus Konſtantinopel meldet, richtete ſie eine Circular⸗ 


note an die Mächte, in welcher die Nothwendigkeit 
hervorgehoben wird, die Situation in Bulgarien zu 


regeln und eine Verſtändigung der Mächte dar⸗ 


über zu erzielen; gleichzeitig wird die Candidatur 


des Fürſten von Mingrelien empfohlen. 


vor, daß mehrere Großmächte eine Verſchiebung 
der Wahl eines Fürſten von Bulgarien auf unbe⸗ 


ſeinen paſſiven Widerſtand gegen die jetzige bulgari⸗ 
ſche Regierung fortſetzen ſollte. Große Enttäuſchun 
wird hier anläßlich der Thatſache empfunden, da 


Autorität, mit der fie von der Sobranje bekleidet 
worden, zu erlangen. 


nur Nuhe. 


Zwiſchen der bulgariſchen Regierung und 
fremden Bankiers ſchweben Unterhandlungen wegen 
einer Auleihe, die von Erfolg gekrönt werden 
dürften. Bulgarien hat in kurzem Rußland eine 


wartet, Rußland ſich weigern wird. 


Die Börſenſtener in Ungarn. 
Das ungariſche Unterhaus hat am Sonnabend 


ſteuer⸗Geſetzentwurf mit 103 gegen 30 Stimmen 
abgelehnt. Ebenſo wurde der Antrag des Grafen 
Apponyi, die Regierung zu Verhandlungen mit der 


führung der Börſenſteuer in beiden Reichshälften 
aufzufordern, abgelehnt. Dagegen wurde der An⸗ 
trag des Ausſchuſſes angenommen, welcher die 
Börſenſteuer principiel für gerechtfertigt erklärt, 
deren Einführung aber gegenwärtig für nicht zeit⸗ 
emäß erachtet und die Regierung auffordert, die 
Frage im Auge zu behalten und ſeiner Zeit eine 
entſprechende Vorlage zu machen. Der Bericht⸗ 
erſtatter des Ausſchuſſes wies auf die in Deutſch⸗ 
land gemachten Erfahrungen und auf die 
Geringfügigkeit des im beſten Falle etwa 30 000 Fl. 
ergebenden Ertrages, ſowie auf die mit Einfüh⸗ 
rung der Börſenſteuer vorausſichtlich erfolgende 
Ablenkung des Börſenverkehrs nach Wien hin. Der 
Handelsminiſter machte dieſelben Bedenken geltend 
Und betonte außerdem noch, daß, da der Geſetzent⸗ 
wurf nicht bloß das Fondsbörſengeſchäft, ſondern 
auch den Getreidehandel betreffe, wohl zu erwägen 
ſei, ob es im Intereſſe der ungariſchen Landwirth⸗ 


ſchaft liege, den Getreidehandel zu hemmen. Die 


Regierung beſchäftige ſich mit der Erörterung der 
Frage, ſowie mit den anderwärts gemachten Erfah⸗ 


rungen und fet bemüht, die Anſichten der Nachbar⸗ 


regierungen kennen zu lernen. 
Von dem Abg. Iſtoczy wurde ein Antrag wegen 
Aufhebung der Börſenſchiedsgerichte eingebracht. 


England und Aegypten. 
Dem „Obſerver“ zufolge hätte die engliſche 
Regierung der franzöſiſchen eröffnet, daß fie zur 
Zeit nicht in der Lage ſei, über einen Termin für 


die Räumung Aegyptens in Erörterungen eingu- Umſtand, daß andere Etats jährlich bewill 


den allgemeinen noch nicht beendeten 


kommen. Prinz Vogorides 
Die 
Empfang; 


Die Bulgaren wünſchen 


Handelsminiſterium vor ungefähr 12 
den von dem Abg. Iſtoczy eingebrachten Börſen⸗ 


die ſociale Frage ging man von der 


| 


Abend⸗Ausgabe. 


Neutraliſtrung des Suezeanals ablehnen miiffe, 

wel cher die ben Snglands mit Indien über 

Suez in irgend einer Weiſe zu ſtören geeignet ſei. 
Die Finanzen der Union. 

Die Verminderung der amerikaniſchen Schuld 
betrug im November 3 000 000 Dollars und erreichte 
für dle 5 Mongte ſeit dem 1. Juli den Betrag von 
38 000 000 Dollars. Dies ſind die Netto⸗Reſultate, 
nach Abzug des Kaſſenbeſtandes im Schatzamte. 
Thatſächlich wurde die zinſentragende Schuld im 
November um nahezu 16 000 000 Dollars reducirt., 
und in den 5 Mongten um 73 000 000 Doll., und 
ye durch die Einlöſung der 3proc. Obligationen. 

as Schatzamt beſitzt 254 450 853 Doll. in Gold 
und 185 000 000 Doll. in Silber. Die Staats⸗ 
einkünfte zeigen fortgeſetzt eine Zunahme gegen die 
vorjährigen, aber die Ausgaben ſind gleichfalls in 
ziemlich demſelben Maße geſtiegen. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Dezember. Das Präſidium des 
Reichstags iſt heute Mittag um 12½ Uhr von 
der Kaiſerin in Audienz empfangen worden. 
Beide Majeftäten beſuchten heute Abend die Feſt⸗ 
Lee zur Feier des hundertjährigen Beſtehens 
der königlichen Theater im königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſe. Anläßlich dieſer abe findet morgen bet 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein Diner ftatt, zu 
welchem der General⸗Intendant, die Directoren des 
Hof⸗Theaters, ſowie ſämmtliche zu der Jubelfeier 
eingetroffene Delegirte auswärtger Bühnen Ein⸗ 
ladungen erhalten haben. f 

— Bon dem Eintreffen des Fürſten Bismarck 
in Berlin iſt noch Alles fill; man erwartet indeſſen 
für den Fall, daß ſich bei den Verhandlungen der 
Commiſſion zur enters der Militärvorlage 
e cra erheben ſollten, das Eingreifen des 

ürſten Bismarck in die Verhandlungen bezw. 
eine Anweſenheit bei der zweiten Leſung der Vor⸗ 
lage im Plenum. Die Commiſſions⸗Verhandlungen 
ſollen unmittelbar beginnen; es verlautet, der 
Präſident des Reichstages wolle, um ſeinerſeits dieſe 
Verhandlungen zu fördern und auch der Budget⸗ 
commiſſion Spielraum zu gönnen, im Laufe der 
lasten. einige Male die Plenarſitzung ausfallen zu 
aſſen. 

* [Die Reichstagsarbeiten] werden ſich nun un⸗ 
verzüglich dem Etat zuwenden, und es wird er⸗ 
möglicht werden, eine ganze Reihe von Etats⸗ 
gruppen noch vor den in vierzehn Tagen eintre⸗ 
tenden Weihnachtsferien zu erledigen. Auch die 


a Budgetcommiſſion wird bereits einen Theil der ihr 
von fic hören laſſen. Wie das Reuter'ſche Bureau 


zugewieſenen Arbeiten noch in dieſem Jahre für das 
Plenum vorbereiten. Die wichtigeren Abſchnitte 
des Reichshaus halts werden indeſſen erſt nach Neu⸗ 
jahr das Plenum beſchäftigen. 

* [Die Sitzungen des preußiſchen Staats mini; 
ſteriums], welche in den letzten Wochen ſtattfanden 


und in der nächſt it zu erwarten ſind, beziehen 
Aus Petersburg wird der „Daily News“ e i sed 
unterm 2. d. berichtet: Es herrſcht hier die Meinung 


ſich ſämmtlich auf die Arbeiten für den preußiſchen 


Landtag. Es verlautet mit Beſtimmtheit, daß dieſe, 


abgeſehen vom Etat, auf das Nothwendigſte be⸗ 


N änkt ſein werden, und die S d keinen 
ſtimmte Zeit vorſchlagen werdeu, falls Rußland aan e a e i debe E 


allzuweiten Umfang haben würde. 
* [Der Geſundheitszuſtand des Cardinal⸗Staats⸗ 


: fectessh Jacobini] hat ſich nach einer der „Germ.“ 
aus Rom 

die Lage ſeit der Abreiſe des Generals Kaulbars * 

von Sofia fic) unbeſtreitbar gebeſſert hat,, und es 

wird geglaubt, daß es den Regenten bald gel ingen 

wird, im ganzen Lande eine Beſtätigung der 


zugehenden Privatdepeſche verſchlimmert. 
[Der Geſetzentwurf in Betreff: des Ans- 
ſchluſſes der Oeffentlichkeit der F 
der in der vorigen Reichstagsſeſſion unter den Tiſch 
fiel, ſoll von neuem eingebracht werden. 
* IProductivaſſociationen.] In einer am 
30. November hier ſtattgehabten Schuhmacherver⸗ 
ſammlung ſprachen einige Redner, auch der Abg. 


Cremer, für „Productivaſſociationen“; ob mit oder 
ohne Staats hilfe, ob mit oder ohne Zwang, 
: 7 1 enthalten die betreffenden 
nichts. 

ahlung auf Abſchlag der Koſten der ruſſiſchen 

ccupation während des letzten ruſſiſch⸗türkiſchen 
Krieges zu leiſten, welche anzunehmen, wie man er⸗ 


eitungsberichte 
Als zum erſten Mal das Socialiſtengeſetz 
im Reichstage zur Berathung ſtand, trat, bemerkt 
dazu die „Boll. Ztg.“, auch Fürſt Bismarck für 
Productivgenoſſenſchaften ein, und ſeitdem hat auch 


die „Nordd. Allg. Ztg.“ wiederholt das Aſſociations⸗ 


princip empfohlen. Gegen Productivgenoſſenſchaften 
mit Zwang oder Staatshilfe hat ſich das preußiſche 
Jahren ganz 
entſchieden ausgeſprochen. Bei den damals im 
Handelsminiſterium ſtattgehabten Conferenzen über 
3 Vorausſetzung 
aus, daß die zu erörternden Aufgaben zunächſt ſolche 
ſein müßten, zu deren Erfüllung der Staat ſeiner Natur 
nach berufen ſei, und das ſchriftlich formulirte Pro⸗ 
gramm des Miniftertums ſchloß deshalb ausdrücklich 
die Erwägung von Maßregeln aus, durch welche 
eingegriffen würde in die wirthſchaftlichen Bedin⸗ 
gungen der Production und der Kapitalbildung, wie 
. B. durch Eintreten des Staates in das Gebiet 
der Privatwirthſchaft mit ſeinen Geldmitteln ꝛc., 
oder durch Anwendung von Zwang zu Gunſten 
gewiſſer Geſchäftsformen, wie Productiv⸗Aſſociatio⸗ 
nen. Man hatte in dieſer Beziehung bereits ſchlechte 
Erfahrungen gemacht: eine von ſchleſiſchen Arbeitern 
gegründete Productivgenoſſenſchaft, zu welcher der 
Staat 12 000 Thaler beigeſteuert hatte, konnte ſich 
nur kurze Zeit halten. Productivgenoſſenſchaften 
gedeihen nur unter ſparſamen, thätigen, einſichts⸗ 
vollen und moraliſchen Menſchen, die bereits über 
ein kleines Kapital verfügen, und ſetzen eine ihr 
Werk mit Fleiß und Ausdauer verfolgende Elite 
von Arbeitern voraus; aber ohne dieſe Voraus⸗ 
ſetzungen — und ſolche treffen nur ſelten zu — 
wird es niemals gelingen, eine größere Anzahl von 
Menſchen mit der Aus ficht auf dauerhaften Erfolg 
zu aſſociiren, fet es mit oder ohne Staatshilfe, fet 
es mit oder ohne Sivas. 
* [Die Nationnalliberalen und das Septennat.] 
Selbſt die nationaliberale „Magd. Ztg.“ ſchreibt: 
„Ob für ſieben oder, wie neuerdings von conſer⸗ 
vativer Seite empfohlen wurde, für fünf Jahre, 
oder, wie die Deutſchfreiſinnigen empfehlen, für 
drei Jahre der Heeresetat bewilligt wird, berührt 
die Sicherheit des Reiches ebenſo 11 a De 
werden, 


treten und daß fie jeden Vorſchlag bezüglich einer die Stetigkeit der Verwaltung in Frage ſtellt.“ 


e ring Franz Joſeph von Battenberg], jüngſter 
Bruder de Ng Fürſten von Bulgarien, iſt 


vom Großherzog von Heſſen zum Secondelteutenant 
á la suite der Infanterie ernannt. Dieſe Ernennung leider 
iſt beachtenswerth. Bekanntlich hat ſich der Groß⸗ 


herzog von Heſſen in der mit Preußen abgeſchloſſenen 


Militärconvention vom 13. Juni 1871 im Allge⸗ 


meinen des Rechtes begeben, Offiziere der heſſiſchen 
Truppen zu ernennen; es iſt ihm aber die Befug⸗ 


niß vorbehalten, bei ſeiner Perſon bezw. den heſſi⸗ 
ſchen Truppentheilen Offiziere a la suite nach freier 
Wahl zu ernennen, deren etwaige Beſoldung und 3 
dereinſtige Penſionirung jedoch nicht aus Reichs⸗ 
Der Großherzog von Heſſen hat 


mitteln erfolgt. 
von dieſer Befugniß nur ſehr ſelten Gebrauch ge⸗ 
macht und bisher nur nähere und entferntere Mit⸗ 


glieder ſeines Herrſcherhauſes zu Offizieren á la suite 
ernannt. Prinz Franz Joſeph von Battenberg war 
im preußiſchen 

egiment zu Fuß; als der ſerbiſch⸗bulga⸗ 
riſche Krieg ausbrach, eilte er ſchleunigſt nach 


längere Zeit Secondelieutenant 
a Garde 


Bulgarien zu ſeinem Bruder und erhielt den Ab⸗ 
ſchied aus dem preußiſchen Heere. 

* [Der Verein zur Wahrung der wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen von Handel und Gewerbe], welcher 


außer einigen Publicationen über ſchwebende wirth⸗ ee ‘ 
ſchaftliche Fragen ſeit dem 1. Oktober 1884, dem Anſtalt eingelieferten Markthallen⸗ 


Tage ſeiner Conſtituirung, kein Lebenszeichen von 


ſich gegeben hatte, hielt am Sonnabend unter dem 
Vorſitze des Geh. Raths Delbrück feine diesjährige 
Generalverſammlung ab. Herr Generalconſul 
Ruſſell leitete die Verhandlungen durch einen Vor⸗ 
trag über die allgemeine wirthſchaftliche Lage ein. 
Der Redner erkannte zwar eine Depreſſion in den 


wirthſchaftlichen Verhältniſſen an, führte indeß aus, 
daß er nicht die übertriebenen Befürchtungen theile, T 
die ſich in der genannten Beziehung geltend machten. 
Denn die Beſſerung der Lebenslage gerade in der 


breiten Maſſe des Volkes zeige, daß nach manchen 


Richtungen hin eine 1 cal eingetreten ſei. 


Die Ausführungen des Redners, die weſentlich 


einen theoretiſchen Charakter hatten, brachten kaum 
Neues über den zur Verhandlung ſtehenden Gegen⸗ 
ſtand. Er berührte diejenigen Erſcheinungen, die 


als Symptome des wirthſchaftlichen Niederganges 
angeſehen werden, wie die niedrigen Preiſe, das 


Sinken des Zinsfußes und des Unternehmergewinnes 
und vor Allem die Nothlage der Landwirthſchaft. 


Keiner dieſer Fragen hat der Redner eine neue 
Seite abgewonnen. Einzig bemerkenswerth iſt der 


Eifer, mit welchem Herr er für eine Organi⸗ 

i Seit dem Beſtehen der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat die demokratiſche Partei jetzt die factiſche 
[Majorität in der Verſammlung erlangt. Nach den 


ſation der Induſtrie eintrat, | 
einer Productionsbeſchränkung und ähnlicher Dinge, 
Wie ſich der Redner indeß eine ſolche Organiſation 
denkt, hat er nicht angegeben. ; 

Herr Ruſſell berührte ferner die Aeußerungen 
des Finanzminiſters v. Scholz bezüglich der Defrau⸗ 


dationen bei der Börſenſteuer. Bei dieſem Angriffe, 


ſo meinte er, wiſſe man nicht, worüber man ſich 
mehr wundern ſolle, ob über die ungenügende 
Kenntniß der Art der Steuererhebung, oder über 


die Leichtigkeit, mit welcher man, ohne unterrichtet 


zu ſein, einem ganzen Stande eine Steuerhinter⸗ 
ziehung zumuthet und es als ganz natürlich be⸗ 
trachtet, daß eine große Mehrzahl von Kaufleuten 
die Steuern defraudire. Zu einer Verwahrung 
gegen die Aeußerungen des Finanzminiſters, die ein 
Mitglied gi ſchien dem Verein der Muth zu 
fehlen. Der Vorſitzende meinte, das fet Sache der 
Organe der Kaufmannſchaft. Es iſt leicht zu ver⸗ 


ſtehen, daß ein Verein, von dem anzunehmen iſt, 

daß er mit der Regierung auf gutem Fuß bleiben 

will, es ablehnt, nach jener Seite hin den 670570 
. TgbL 


Anſtoß zu erregen. 

Io, v. Scholz und die Conſervativen.] 
Gegen die vom Finanzminiſter v. Scholz wieder 
vorgebrachten Monopolprojecte wendet ſich jetzt 
auch im Namen der Deutſchconſervativen die 
„Cons. Corr.“ Sie erklärt das Tabaksmonopol 


für abgethan, das Branntweinmonopol wenigſtens 
in der von der Regierung vorgeſchlagenen Form für 


mannehmbar, und fügt hinzu: 

„Unſere Partei wird für die Verbreitung der Er⸗ 
keuntniß im Volke, daß im Bereich der indirecten Be⸗ 
ſteuerung, zumal der Branntweinsteuer, noch reiche 
1 nite — ohne irgend welche drückende Belaſtung 
des Einzelnen, ja ſelbſt in Verbindung mit erſprieß⸗ 
lichen Neuregelungen — gehoben werden können, die uns 
im Reich und in den Einzelſtaaten an manches jetzt un⸗ 


erreichbare Ziel führen werden, nach Kräften Propaganda 


machen — ohne doch, ganz wie der Finanzminiſter, in 

eigenſiuniger und voreiliger Weiſe ſchon jetzt dieſen 

aie mcg Weg als den allein acceytablen zu 
zeichnen 


Auch von dieſer Seite hälte alſo Herr v. Scholz 


ſeinen Abſagebrief. 
um Mo heel 

as erſte Petitiousverzeichniß!] iſt erſchienen. 
Es umfaßt nahezu 3000 Petitionen. 

[Die Beſtellung eines Coadjutors für den 
Fürſtbiſchof von an hat nach einer römischen 
Meldung der „Schleſiſchen Zeitung“ der Papſt 
„zur Zeit“ abgelehnt, weil letzterer noch nicht in 
entſprechend hohen Jahren ſlehe und weil ihm 
zwei Weihbiſchöfe (Gleich in Breslau und Sniegon 
in Teſchen) zur Seite ſtänden. In Rom habe im 
Sinne derjenigen, welche in Breslau noch jetzt 


Es wird immer einſamer 


maßgebenden Einfluß beſitzen, in der Coadjukor⸗ 
frage perſönlich ein ſchleſiſcher Graf und Malteſer⸗ 


ritter gewirkt; auf ſeine Einwirkung ſei wohl des 
Papſtes vorläufige Entſcheidung zurückzuführen. 
Die „Schleſiſche Zeitung“ erwähnt zugleich, 
dab man in derſelben Frage auch auf den 
Münchener Nuntius, und zwar durch das 
Regensburger Morgenblatt, zu wirken geſucht habe, 
indem man auf einen „dem Herzen des Fürſt⸗ 


biſchofs theueren Mann“ als geeigneten Coadjutor. 


hinwies. Vie angebliche Erwerbung eines Grund⸗ 
ſlücks bei Schweidnitz für das Breslauer fürſt⸗ 
biſchöfliche Amt endlich erwähnt die „Schleſiſche 


Zeitung“ als wichtig, weil in vermögensrechilichen | 


Fragen für das fürſtbiſchöfliche Amt nur der Fürſt⸗ 
biſchof in eigener Perſon entſcheiden könne. Weder 
General⸗Vikariatamt noch Weihbiſchöfe entlaſteten 
ihn hier. Vermögensrechtliche Transactionen, wie 
die gemeldete, 


ſehr wohlunterrichteten Kreiſen entſchieden beſtritten 
werde 


* [Socialdemokratiſcher Antrag.] Abg. Sabor 
und Genoſſen (Socialdemokraten) haben im Reichs⸗ 
tag folgenden Antrag eingebracht: 

Der Reichstag wolle beſchließen: Der Bundesrath 
wird aufgefordert, baldmöglichſt einen Geſetzentwurf ein⸗ 
zubringen, nach welchem die Beſtimmungen der Civil⸗ 
prozeßordnung vom 30. Januar 1877 über die Zwangs⸗ 
vollſtreckung derart abgeändert werden, daß än 
a. die in den §§ 715 und 749 aufgeführten Gegenſtände 
bezw. Forderungen, welche der 
worfen ſein ſollen, vermehrt, und ſoweit erforderlich, 
noch genauer ſpecialiſirt werden, und b. das Zurück⸗ 
behaltungsrecht der Vermiether und Verpächter an den 
fonft vou der Pfändung befreiten Gegenſtänden aufge⸗ 
hoben werde. 

* [Die bairiſchen Reichstags⸗ Abgeordneten] 
haben, dem „Weſtf. Merkur“ fel 280 beſchloſſen, 
ſich in corpore dem hier in näch 

vin; Regenten vorzuftellen. Auch außer Herrn 
v. Vollmar, der im Münchener Gefängniſſe fist, 


die beruhigende Mittheilung gebracht, daß 


die Defraudations⸗Beſchuldigung des 0 


Herrn v. Scho 


Umgebung des Gebäudes in der ſchon längſt 


i te, ſetzten alfe unbeſtreitbare Diz: | 
pofitiongfähigkett des Fürſtbiſchofs voraus, die in 


Pfändung nicht unter⸗ 


ter Woche weilenden 


werden bei der „Vorſtellung in corpore“ wohl einige 
Abgeordnete fehlen. 


* [Bei der überſeeiſchen Auswanderung] ſcheint 
ſchon wieder einmal ein Umſchwung zu 
dauernder Zunahme ſich vorzubereiten. Nach dem 
neueſten reichsſtatiſtiſchen Monatshefte iſt die Zahl 


der über deutſche Häfen und Antwerpen Ausge⸗ 
wanderten auch im Oktober wieder, wie ſchon im 
September der Fall war, etwas größer geweſen, 
als im entſprechenden Monat des Vorjahrs. Ste 
betrug 8560 gegen 8529 im Jahre 1885, 12 745 im 
ahre 1884, 19 440 im Jahre 1883, 18 477 im Jahre 
1882, 22 217 im Jahre 1881 und 14387 im Jahre 
1880. Mit einer beſonders hohen Zahl von Aus⸗ 
wanderern iſt im Oktober d. J. Weſtpreußen be⸗ 


theiligt; es wanderten von dort 852, alſo 10 Proc. 


der Geſammtzahl, aus. Seit Beginn des Jahres 
bis Ende Oktober cr. ſind im Ganzen aus Deutſch⸗ 
land über deutſche Häfen ausgewandert 68 136 
Perſonen gegen 96 709, 135 090, 153 394, 179 443 
und 194 801 im entſprechenden Zeitraum der Jahre 
bis 1881 zurück. 3 

* [Keine Cholera in Berlin.] Wir haben bereits 
die in der 
königlichen Charite vorgenommene Unterſuchung des 
unter choleraähnlichen e in die genannte 

rbeiters Schmiderski 
keine Komma⸗Bacillen ergehen habe. Die Unterſuchung 
im königlichen hygieniſchen Inſtitut hat das Gutachten 
der Aerzte der königlichen Charité beſtätigt. 

* [Der norddentſche Lloyddampfer „Eider“] nahm 
am 2. Dezember zum erſten Mal unter dem neuen 
poſtaliſchen Arrangement die Poſt nach Amerika an 
Bord und ſegelte damit von Southampton nach Newyork 
ab. Die Sendung war eine ungewöhnlich ſtarke. 

* In Nürnberg war vor einem halben Jahre ein 
Holzſchnitzer Dunzinger auf die Ausſage feiner eigenen 
ochter hin wegen Hehlerei zu einer Gefängnißſtrafe 
von einem Jahr verurtheilt worden. Nachdem Dunzinger 
die Hälfte der Strafe verbüßt, hat ſich herausgeſtellt, 
daß die Tochter damals ein falſches Zeugniß ab⸗ 
gelegt hat. Dunzinger iſt bereits auf freien 

Braunſchweig, 5. Dezbr. Den Proteſten gegen 


miniſters v. Scholz hat ſich neuerdings die 
Handelskammer zu Braunſchweig angeſchloſſen. 
Sie beſchloß q ‚Abwehr der Aeußerungen des 
: z eine Eingabe an das herzogliche 
Miniſterium. 
Frankfurt a. M., 3. Dezbr. Nach dem geſtrigen 
Abſchluß der Ergänzungswahlen zur Stadt⸗ 


verordneten⸗Verſammlung ſetzt ſich die letztere von 


jetzt ab aus 32 Demokraten, 18 Deutſchfreiſinnigen, 
5 Nationalliberalen und 2 Neutralen zuſammen. 


Berufsarten beſteht die Verſammlung aus 25 Kauf⸗ 
leuten und Berufsverwandten, 14 Handwerkern, 
7 el, 5 Aerzten, 5 Architecten und Ingenieuren 
und 1 Lehrer. Insgeſammt fielen bei der Wahl 
auf die Gewählten 4951 demokratiſche, 3071 fort⸗ 
ſchrittliche, 2466 nationalliberale und 1088 neutrale 
Stimmen. 

Weimar, 4. Dezember. Der Landtag erledigte 
den Etat und das Steuergeſetz nach den Vorſchlägen 
der Regierung und wurde alsdann auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt. 


Holland. 

Amſterdam, 3. Dezbr. Das berühmte Zar⸗ 
Peter⸗Häuschen in Caardam, in welchem 
Peter I., als er an genanntem Ort die Schiffsbau⸗ 
kunſt praktiſch lernte, gewohnt hat und welches bis 
jetzt perſönliches Eigenthum des Königs war, iſt 
nunmehr in den 
übergegangen. Wahrſcheinlich wird jetzt auch 


wünſchten Weiſe 
hieſigen Gerichtshofe iſt der 
Langelaan, der einen Polizi 
laſſung auf offener Straße niedergeſchlagen hatte, 


verſchönert werden. — V 


bei dem letzten Aufruhr verwundet worden war, 
rächen wollen. 
England. 


London, 2. Dezember. Dem „Mancheſter 
Guardian“ zufolge iſt vorgeſchlagen worden, des 
300 jährigen Jahrestags der Hinrichtung der Maria 
Stnart, die am 8. Februar 1587 ſtattfand, zu ge⸗ 
denken, jedoch nicht im Sinne einer parteigängeriſchen 
Rechtfertigung ihres i ſondern mehr als 
ein Zeichen des allgemeinen Mitgeſühls über ihr 


unglückliches Geſchick. Die Gedenkfeier ſoll auch 
einen pompöſen Aufzug in ſich ſchließen, der die 
Trachten und die Perſönlichkeit der unglücklichen $ 


Königin felber, ſowie ihrer Freunde und Feinde, 


und die damaligen Zeiten im Allgemeinen zur An⸗ 
ſchauung bringen wird. 


London, 4. Dez. Bei der Preisvertheilung der 


kunſtwiſſenſchaftlichen Abtheilung des Kenſingtoner 


Muſeums in der Guildhall hielt Prinz Heinrich 
von Battenberg ſeine engliſche Jungfernrede, 
und dieſe fiel der Sache und der Form nach um 


ſo vortheilhafter aus, als der Prinz bis jetzt der 


SGegenſtand unabläſſigen Spotted ſeitens einer ges 


wiſſen Klaſſe volksthümlicher Blätter geweſen. — 
Das Aquarium hat das Gedächtniß der drei⸗ 
hundertjährigen Einführung der Kartoffeln in 
England durch eine Kartoffelausſtellung verherrlicht. 
Sie beſteht aus vier Abtheilungen, deren erſte alle 
Bücher enthält, welche ſeit 300 Jahren der Kar⸗ 


toffel gedenken; die zweite behandelt die Kartoffel⸗ 


krankheit nach einſchlägigen Werken; die dritte er⸗ 
läutert die beſte Speicherungs⸗ und Aufbewahrungs⸗ 
art der Kartoffeln in krankem und geſundem Zu⸗ 
ſtande; die vierte endlich zeigt die Knollen von un: 
sefähr 500 verſchiedenen Kartoffelſorten. 

i Italien. : 

Rom, 3. Dezember. Durch Decret vom 1 Dez. 
werden die Quarantänemaßregeln im ganzen 
Königreich Italien aufgehoben. — Die Exkaiſerin 
Eugenie it heute hier eingetroffen, dieſelbe wird 
eine Audienz beim Papſt haben und den nächſten 
Sommer in Neapel zubringen. 

Spanien. 

* [Der General Villacampa], der Führer des 
Militär⸗Aufſtandes vom 19. September, it in 
ſeinem Exil, auf der Inſel Fernando Po, mit ſeinen 
Schickſalsgefährten angekommen. Andere Theil: 
nehmer jenes Aufſtandes ſind in Ceuta und anderen 
afrikaniſchen Plätzen verbannt. 

Serbien. 

Belgrad, 4. Dezember. Der Miniſter für öffent⸗ 
liche Arbeiten, Oberſt Topalovic, iſt nach Athen 
gereiſt, um den König von Serbien bei den aus 
Anlaß der Mündigkeits erklärung des griechiſchen 
Kronprinzen ſtattfindenden Feierlichkeiten zu ver⸗ 
treten und dem Kronprinzen die Inſignien des 
weißen Adlerordens zu überbringen. (W. T.) 

MNußlanb. 

Petersburg, 2. Dezbr. In Regierungskreiſen iſt 
beſchloſſen, die geſetzlichen Beſtimmungen für aus⸗ 
ländiſche Einwanderer abzuändern. Ausländer 
durften u. A. bisher in die ruſſiſche Armee treten, 
ohne ihr Verhältniß zu ihrem früheren Staate zu 


löſen, und es giebt ſelbſt ruſſiſche Offiziere, welche 


noch Unterthanen auswärtiger Regierungen ſind. 


uß geſetzt. 


eſitz des Kaiſers von Rußland Be 


0 
Socialdemokrat 
1 ohne jede Veran⸗ 


u acht Jahren Zuchthaus verurthellt worden. Er 
ehauptete, er habe einen ſeiner Verwandten, der 


i Bor der Marine. 

* [Expedition nach Samoa.] Nach einem Privat ⸗ 
briefe vom Bord der Kreuzerfregatte „Bismarck“, 
aus Chefoo in China am 10. Oktober abgegangen, 
deſſen Inhalt uns übermittelt wird, hakte die 
Fregatte „Bismarck“ auf telegraphiſchem Wege 
Befehl erhalten, nach der Südſee zu gehen und 
Eingeborene von Samoa zu züchtigen, weil, wie es 
in dem Schreiben heißt, „die Eingeborenen daſelbſt 
einen Capitán mit acht fener Bootsgäſte aufgefteſſen 
hätten“. Der Briefſchreiber erzählt dann noch von 
einem Unfall, der wenige Tage vor dem 10. Oktober 
paſſirt it: „Ein Boot fegelte ſpazieren; am Nach⸗ 
mittage kam ein ſtarker Nordſturm, welcher in 
kurzer Zeit die See hoch aufwühlte, ſo daß es dem 
Boote nicht gelingen konnte, unſer Schiff zu erreichen. 
Volle 14 Stunden kreuzte daffelbe auf hoher See; 
nach dem Dunkelwerden ſahen wir das Boot unter 
da in See ſteuern, weil es nicht unter 
Land bleiben durfte, um nicht an die Klippen 405 
worfen zu werden und dort zu zerſchellen. Am 
nächſten Tage ging unſer Schiff in See, um das 
Boot zu ſuchen. Daſſelbe fanden wir aber nicht 
hr, dagegen bemerkten wir am dritten Tage auf 
em Felſen mehrere Menſchen. Es waren unjere 
die ſich auf einen nackten Felſen gerettet 
nachdem das Boot an demſelben zerſchellt 
Seit drei Tagen hatten ſie dort ohne Nah⸗ 
gebracht, und als wir ſie fanden, waren ſie 
rſchmachten nahe.“ 


Danzig, e. Dezember. 
er⸗Ansſichten für Dienſtag, 7. Dezbr., 
und der Berichte der deutſchen Seewarte. 
iſt bedeckter Himmel bei ſchwacher bis 


es Minimum über Skandinavien verurſacht 
eſtdeutſchen Küſte ſtürmiſche Südweſtwinde, 
breitung oſtwärts wahrſcheinlich iſt. Die 
tationen haben das Signal „mäßiger Süd⸗ 
m“ zu geben. 5 
orveite „Arkona“.] Die Beſatzung für die 
erbaute „Arkona“ beſteht aus 150 Mann. 
ſt jetzt eifrig mit der Uebernahme der 
en und dem Scheeren der Takelage be: 


Leſſen dem öffentlichen Verkehr über: 
rden. Es werden in jeder Richtung täglich 
mit je einſtündiger Fahrzeit courſtren. 
gehen von Garnſee 9,25 V 
von Leſſen 7,19 Vorm. und 2,35 


litäriſches Seidjenbega 
Uhr wurde die Leiche des verftorbenen 
Stroloke vom Grenadier⸗Regiment Nr. 5 
ragen. Dem reich geſchmückten Sarge folgten 
Brigade: Commanbdeur v. Lettow, das ganze 
es Regiments Nr. 5, sämmtliche Zabl⸗ 
rnifen, ſowie viele Beamte der Garniſon⸗ 
Reber dem Leichenwagen gingen Unter⸗ 

1 Sarg auf dem Militär ⸗Kirchhofe 

de trugen, Die Kapelle des 5. Regiments 


arſch, 
nirung.] Der exfte Lehrer an der Schule 
ünde Herr Pfahl hat zum 1. April k. J. 
50jähriger Dienſtzeit ſeine Penſionirung 


ängniß.] Heute Vor: 


eicher Theilnehmer, welche nicht Lehrer 
f überreichte Herr Butſchkow dem Gefeierten 
an die Danziger Collegen einen ſilbernen 
Der Vorſitzende des Allgem. Lehrervereins, 


habe 
und 


3 wechſelten mit Geſangvorträgen Toafte 
d ernten Inhalts. Herr Hauptlehrer Schulz 


ng ihrer Mitglieder, deren Angehörigen und 
Sonnabend, den 4 d. M., im großen Saale 
:behaufes das Feſt ihres ſiebenjährigen Vez 


ingeleitet wurde die Feier durch ein Concert, 3 u b y 
? vielfache Unglüdsfälle im Gefolge gehabt und noch immer 
nicht veranlaſſen dieſe warnenden Beiſpiele zur ge 


die hieſige lithogr. Anſtalt der 5 Gebr. 
in äußerer Gewandung ſehr geſchmackvolles 
ie batte, deſſen Inhalt die mannigfachſte 
ng bot. 
trägen batten fic) die a capella-Chire: 

Müllers Luft und Leid von Zöllner, „Schön Elſe 
von Ed. Hermes, fomie die mit Pianofortebegleitung ge: 
fungenen „Sängers Gebet“ von Kösporer und „Sonnen: 
Aufgang“ von Ed. Hermes des meiſten Peifalls zu er⸗ 


„Halt“ aus des 


freuen, dadurch beſtes Zeugniß ablegend für das wackere 
Unter den 2 
Schuß ſich plötzlich, durchbohrte das Küchenfenfter un 
die Tun Ladung drang der am Ofen figenden 


Streben ihres Dirigenten Herrn Behrendt. Unte⸗ 
Solonummern ragten F. W. Markull's „Mein Feiertag, 
mein Frühlingstag“, von einer geſchätzten Dilettantin, 


und wurden ſowohl dieſe Liedergabe, ſowie eine weitere 
heiteren Genres nebit einigen Duetten und einem Terzett, 


letztere ebenfalls theils ernſten, theils humoriſtiſchen In⸗ 


halts, von Mitgliedern ausgeführt, lebhaft applaudirt. 


Das darauf folgende Feſtmahl, gewürzt durch eine Reihe 
ften, en Verein von 
1870, der Liedertafel, den Damen, dem Vorſitzenden, 
Neuhof, 


von Toaſten, welche dem Kaufmänniſch 


dem deutſchen Männergeſange und der Pflege der echten 


liche en rief die denkbar beſte Stimmung her: 
vor. Ei 

elungenen Feſtes 
gelun [8 


von dem Verein für Armen: und Krankenpflege veranftaltete 
Bazar im Franziskaner⸗Kloſter eröffnet. Während im 


Saale der Verkauf der ausgeſteuten Gegenſtände erfolgte, 


concertirte in der Vorhalle eine Kapelle. Ein Theil des 


Saales war zu einer Reſtauration hergerichtet; in dem 


anderen, größeren Theile waren die Verkaufstiſche auf⸗ 
geſtellt und 


Aber auch Fortuna's Spiele fehlten nicht, 
wobei man allerlei niedliche kleine Gegenffände gewinnen 
1 pe an einem Weihnachtsbaum aufgehängt waren. 

er 
Verkauf ſchien recht flott zu gehen. 

* (Eine Irrfinnige! verſuchte Donnerſtag in das 
e Briefe, und 
mande zn dringen, daß fie dem Kronprinzen Briefe un 
Bittſchriften zu übergeben habe. Es wurde feſtgeſtellt, 


ar als dona 0 fat peal Se h 
err Kratz aus Langfuhr als Langfuhrer : 
ia b F gebotenen Producten und Naturalien ein Standgeld ers 
liſtungsfeſt.] Die „Liedertafel“ des Kauf: | 
ereins von 1870 beging unter recht reger 


Von den zu Gehör gebrachten Vor⸗ 


Frau F., mit hübſcher Sopranſtimme geſungen, hervor 


Sangeshrüderlichkeit galten, ſowie mehrere gemeinſchaft⸗ ) o } 
Kreisſchulinſpectiensbezirk Roſenberg gelegt, 
Ballkränzchen machte den Beſchluß des recht Y f 
¿ waltet wird. Hinſichtlich 
Bazar.] Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde der 


es kamen hier namentlich Blumen Weiß⸗ 
e Tapiſſeriewaaren, Bücher und Delikateſſen zum | 
Verkauf. 


A E : 90 os erſtattet wurde. 
ar geſtern recht zahlreich und auch der 
; el die Nühenproducenten, in eine Herabfegung de 


iche Palais in Berlin unter dem Bore | eto! 0 5 
das königl. Steueramt vor einigen Tagen den 


5 die Frau eine Bäckerwittwe aus Danzig fe, pj 
nae. ceda Februar d. J. in ähnlicher Weiſe in ph 
Palais des Kaiſers zu dringen verſucht hatte. h 

* [Ungliidstille.] Als der Sletiherlebriing Ferd 
Neumann um Sonnabend Abend die PeterShager Bro: 
menade paſſirte, am nach Jankenczin zu gehen, lief er 
einem nach dort fahrenden Wagen uach, ftolperte jedoch 
fiel bin und brach den linken Oberschenkel. Er wurde 
per Wagen nach dem Stadtlazareth gebracht. 

Von den beim Bau des Sparkaſſengebäudes am 
Freitag durch Herabſtürzen verunglückten „Bauarbeitern 
iſt heure früh der Maurerlehrling Friedrich Wohlfarth 
an Lungenzerreißung geſtorben. Der Maurer Hecken⸗ 
dorf hat eine Leberzerreißung erlitten. 

* Unglücks fall.] Am Sonnabend früh war y 
Arbeiter Eduard kabbel beim Zuſammenſchieben der 
Waggons auf der Speicherinſel beſchäſtigt; er kam dabei 
zwiſchen die Burrer und erlitt eine erhebliche Quetſchung 
ſo daß er im Marienkrankenhauſe aufgenommen werden 

ußte. 
i ES [Die Verminderung des Arbeiterperſonals] der 
kaiſ. Werft tft jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß auch bereits 
vier Werkführern, welche mit dreimonatlicher Kündigungs⸗ 
friſt angeſtellt find, gekündigt worden reſp. ihnen anheim⸗ 
gegeben iſt, ihre Invalidiſirung zu beantragen. 

* [Der Weſtpreußiſche Fiſchereiverein] hat, nachdem 
Herr Landesdirector Dr. Wehr ihm die Benutzung der Teiche 
in dem Park der Provinzial-Blindenanftalt in König 3. 
thal für Vereinszwecke zur Verfügung geſtellt bat, die 
genannten Teiche nunmehr ſämmtlich mit Fiſchen beſetzt 


In einem Teich befinden ſich Bachforellen, ein anderer 


enthält eine aus den ſchottiſchen Seen ſtammende Forelle, 
Lochleven-trout genannt (Trutta levenensie), ein dritter 
eine iriſche Seeforelle, Gillarae-trout\(Trutta stomachica), 
In zwei weiteren Teichen find Schwarzbarſche (Micropterng 
Dolomieu) und Forellenbarſche (Micropterus zalmolden) 
untergebracht, zwei werthvolle Speifefiiche, welche aus 
den Gebieten des eee und des Miffffippt 
ammen und von Max von dem Borne mit Glück in 
orddeutſchland eingeführt find. Ein Teich wird zur 
Zucht von Futterfiſchen für die genannten Edelfiſche, 
welche ſämmtlich Naubſiſche fine, verwandt, In einem 
größeren und verhältnißmäßig warmen Teich ſoll die 
Zucht von Karpfen, Schleihen und Goldorfen verſucht 
werden. Die Beobachtung und Bewachung dieſer koſt⸗ 
baren Schätze des Fiſchereivereins hat Herr Director 
Krüger freundlichſt übernommen. Verhandlungen wegen 
der Uebernahme anderer Gewäſſer ſind noch im Gange; 
es fehlt dem Verein namentlich noch an paſſender Ge: 
legenheit, die Brut von Karpfen und anderen werthpollen 
Sommerlaichfiſchen in Maſſe zu gewinnen, um ſie in der 
Provinz an Gewäſſerbeſitzer a vertheilen. Zu dieſem 
Zweck ſind die Königsthaler Teiche zum größten Theil 
ungeeignet — Die nächſte Sitzung des Vorſtandes findet 
Dienſtag, den 7. Dezember, Abends 6 Uhr, im Laudes⸗ 
haufelftatt. Die Mitglieder des Vereins find ſämmtlich 
zur Theilnahme eingeladen. Auf der Tagesordnung 
ſtehen folgende Gegenſtände: 1. Geſchäftliche Mitthei⸗ 
lungen des Vorſitzenden, u. a. über a. Anlage von Fiſch⸗ 
brutanſtalten bei Geminarien; b. Anftellung von Fiſcherei⸗ 
Aufſichtsbeamten und Vertrauensmännern; ©. Bildung 
von Fiſchereigenoſſenſchaften; d. Verkauf der Räucher⸗ 
Anſtalt in Hela; e. Umdruck der Benecke ſchen Fiſchtafeln; 
f. Nutzung der Gewäſſer am Holm durch den Fiſcherei⸗ 
Verein; g. Verhältniß zur naturforſchenden Geſellſchaft 
zu Danzig; h. Dampfer⸗Verbindung mit Hela und Kuß⸗ 
feld. — 2. Reiſebericht und Mittheilungen des Geſchäfts⸗ 
führers. — 3. Antrag des Deutſchen Fiſcherei⸗Vereins, 
betreffend die Beſchaffung eines Bootes, welches vom 
offenen Strande aus zur Ausübung der Fiſcherei höher 
in die See hinein zu fahren geeignet wäre. — 4. Um⸗ 
druck der neuen Statuten, — 5. Weitere Bewilligung 
eines Reiſekoſten⸗Pauſchauantums für den Geſchäfts⸗ 
führer. — 6. Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes des Kreises 
Konitz, betreffend die Anlage einer Fiſchbrutanſtalt. == 
7. Benutzung der pon Herrn Amtsrath Gerſchow in 
Rathſtube dem Fiſcherei⸗Verein zur Dis poſition zu 
ſtellenden Gewäſſer. — 8. Anpachtung des kleinen Grüß⸗ 
mühlenteiches bei Thorn. — 9 Anleitung und eventl. 
Subventionirung für die Thrankocherei aus Seehunds⸗ 
fett. — 10. Prämiirung des Fiſchereiauſſehers Link und 
bes Stromaufſehers Drazdzewski. — 11. Anl 
Stör⸗ und Aalräuchereien und zur Caviarbereitung in 
Mewe und Thorn. see . me 
, * [Runfivaller Ofen] Der Miniſter des Innern bat 
fic) damit einverſtanden erklärt, daß der in dem Wohn⸗ 
gebände der früheren Ahlhelmſchen Beſitzung (jest ſtaat⸗ 
liche Zwangs⸗Erziehungsanſtalt) in Conxads hammer 
befindliche holländiſche Ofen dem weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Muſeum gegen Erſtattung der Abbruchs⸗ und 
Transportkoſten überlaſſen werde. 

he [Miejiec-Yitare| Der Arbeiter Carl Feutroß er⸗ 
hielt am Sonnabend Abend auf dem engliſchen Damm 
einen Meſſerſtich in den Rücken; der Thäter entfleh, ol 
gans ae fein. F. wurde im Stadtlazareth in Bes 

andlung genommen. 

Polizeibericht vom 5. und 6. Dez! 1 Kaufmann 
wegen Wechſelfälſchung, 2 Fleiſcher wegen Betruges, 
1 Tiſchler wegen Einſchleichens, 2 Mädchen wegen 
Diebſtahls, 41 Obdachloſe, 10 Bettler, 2 Betrunkene, 
4 Dirnen, 1 Seefahrer wegen unbefugten Betretens der 
Feſtungswerke. — Geſtohlen: 1 Umſchlagetuch, ein 
Frauenhemde, 1 Taſcheutuch, 2 Paar Stiefel. 

Neuftadt, 5.“ Dezbr. In einer hier jüngſt abge 


ielfe J, fügte hinzu, daß der Verein insbeſondere haltenen Verſammlung der Innungsvorſtände wurde der 


angelegen ſein laſſen, dieſes Tages zu ge⸗ 
d er habe die ehrenvolle Aufgabe, ihm neben 
chſten Glückwunſche das Diplom als Ehren⸗ 
des Lehrervereins zu übermitteln. — Während 
3. d. Mts. abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurd 

beſchloſſen, daß der neue Marktſtandgeld „Tarif 


Beſchluß gefaßt, einen Innungsverein zul gründen, 
der die gemeinſamen Intereſſen der Innungen vertreten 
und fördern ſoll. 


r. Marienburg, 5. Dezember. Ju der letzten am 


vom 1. Januar 1887 in Kraft treten ſoll. Nach dem⸗ 
ſelben wird auch an den Wochermärkten von allen feil⸗ 


hoben und zu dieſem Zwecke Marken ausgegeben werden, 
deren Verkauf einige Kaufleute übernommen haben. 


Ertrag Dieler Steuer wird auf 6000-7006 & pro Jahr 


eſchätzt. 
q 2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 5. Dezember. Der 
unvorſichtige Umgang mit Schußwaffen hat ſchon fo 


nügenden Vorſicht So paffirte vorgeſtern zu 
Portſchweiten bei Nicslaiten wiederum ein a 
Unglücksfall. Der ältefte, etwa 17jábrige Sohn der 
Beſider Bonietzkiſchen Eheleute nahm feinem um 


mehrere Jahre jüngeren Bruder eine geladene Flinte 


aus den Händen und legte ſie, damit der Knabe nicht 
wieder mit der Waffe ſpielen ſollte, in die an das 
Wohnzimmer grenzende Küche, unvorfichtiger Weile aber 
auf den noch ſtark erhitzten Hochherd. Dort entlud der 


Mutter, 


Beſitzerfrau Banietzki, in den Kopf. Die Frau as 
lautlos um und war auf der Stelle todt, den der 
Schuß hatte das Gehirn durchbohrt. Die Verzweiflung 
der hinterbliebenen Kinder kann man ſich denen. — 
Zufolge Verfügung der königl. Regierung zu Marien, 
werder find vom 1. d. Mts. ab die evangelischen ove 
katholiſchen Schulen zu Cávifiburg, zen he; pie A 
felde, ſowie die Schulen zu Litefken, Menthen, Mor mes 
Pirklitz, Stangenberg, Gr. Teſchendorf, Tiefen ee 
Güldenfelde und Gr. Brodsende zu 
der von 
errn Kreisſchulinſpector Steuer in Roſenberg ver. 
E kn: aller anderen Schulen ed 
Kreiſes hat eine Bezirksveränderung nicht ftattgefun 0 
* In der Nacht vom 5. bis 6. Oktober 


Budiſch, Bruch, 


Stallgebäude auf der Oberförſterei Krauſen of von 


böswilliger Hand in Brand geftedt worden. Die po 


gierung in Marienwerder hat nun für denjenigen. 
ee Gr oe 155 Anzeige bringt, eine 
elohnung von 3 ausgeſetzt. 4 1 8 
Mewe, 4. Dezember. Geſtern fand hier eine mar 
ordentliche Generalverſammlung der Actionáre dat der 
figen Zuckerfabrik ſtatt, in welcher ein Ber! Jabril 
Verwaltungsdirection über die Geſchäftslage ber Freytag 
L . Leider konnte Herr Director a an 
nichts Erfreuliches mittheilen Der Aufforbett üben 
; ve ht, : Aicht 
preiſes zu willigen, fet ein großer Theil derſelben 
nachgekommen. Ganz unerwarteter Weiſe hahe Nu Aigen 


13⸗ 
Ober⸗Steuer⸗Controlenr veranlaßt, einen Sicherhei 


ulagen zu 


Heute wurde uns eine Tochter 


can den 6. ee: : Wöbel⸗ Magazin um ia en carer EME zu b vorticilnarión 


Ponal ag 2111 Treppen th ein 
mobl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion billig zu vermiethen, 


Lastadie 363 


iſt die Saaletage vom 1. Hveil 1887 
ab andermeit zu verm. Zu beſeh. von 
,12—2 Uhr. J. Schwartz jun. 


Ein Speicher, 


7840) 
und Frau, geb. Hebelfe. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Sobnes wurden hoch erfreut : 
Danzig, den 5. Dezember 1886. 
Richard Janke n. Seran. 


Weihnacht ts-Einkäufen 


eben, habe mich entſchl nachſtehend aufgeführte Gegenſtände 
auff Und billigen Prein an al als: 


Damen⸗Schreibtiſche, | Büffets, 


urch die glückliche 1 einer ® lumentiſche, Bücherſchränke, welcher ſich als Pferbeſtal veſp. 
oF gara Sauciber vik Aron Nahtiſche, Rauchſchränke, der an 1. ra 
or Salontiſche, Etageren, vermiethen. 
Statt beſonderer Meldung.. Spiel Conſols Näheres 2 Damm 14. (7666 
Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurden pie tiſche, 01 ’ Pops TER DO y EERE EC 
wir durch die Geburt eines Knaben Rauchtiſche, Säulen, 2 
2 Prauſt den 5. gia 18s c Fantaſietiſche, Nippſachen, 4 Lauggaſſe 45, 
E. Stechern [DT  Theetijde, Bilder, „ e ee 
— ES — pas = dd: : Toiletten, Schaukelſtühle, 0 11 Wohnung, beitehendans 
E Gel eltern Nacht endete ein ge } ne Salonſchränke, Clavierſeſſel. 1 F Seen: wine 11 5 


fſanfter Tod das theuere Leben 


Beſichtigung täglich 12 


unſerer heißgelieb utter, Auch empfehle mein großes Lager von anderen 11 Une Mitt ane. 7 ye 


; mat wee ers Bi Schwiezer⸗ | E ‘ Eiter Lauggaſſe Nr. 2 4. Mö öbeln, Polſterſachen 2c. 20, 


1 cea ) 
im fait ‚Mi 15 53. Lebens⸗ 1 Vortheile. 
jabre, welches in tiefſtem 


1 5 * Für kalte, empfindliche Füße empfehle N 


e vane Tat Herren⸗ und Damenſtiefel, 
E ate SER: auf Cork gearbeitet, 

Au i i ei be Genesung e po ee eite per ſönlichen W | 

daß tag pica 10 eae a : ‘RepacetnrBeertitatt im Hauſe. 7510 IB 


i am 8 Berube, or a Fr, Kaiser, gegenüber dem Rathhauſe. 


D 

gen e aber glücklich von 

einem Mädchen entbunden iſt, lei 1 a: Shui Ae egen und Dat, 0 pecialge ſchäft für Bürften, Kammwaaren und 
ür 2 : „erfte Ctaae, \ 8 Toilette⸗Artikel. 


itig ſage ich Herrn Dr. Kahle f 
Weihnachts bätkerer empfehle: Inkereſſante BE Stale 


9 liebevolle Hilfe meinen TH 
nene Marzipan⸗Mandeln, Puderzucker, Roſenwaſſer, 1 ö A Y 
Succade, Hirſchhörnfalz, Citronenöl ac. billigſt i 


Heute Vormittag SN is 105 
nzeige, daß ich zum bevorfichenden; 5 
Joh. Wedhorn, 


längerem Leiden mein liebe 
Weidnachtsfeſt mit meinem sr > 
Graben Nr. 4 


unſer Fun en Vater, 
Lager von 
Vor 
NB. Eine practiſche Mandeim hle ſteht für led werthe hs 


Die in meinem Haufe 


Langgaſſe 61, I 


gelegenen, &omtoir > Räume, 
welche bis zum 1. April 1887 
Herr Max Caſſirer gemiethet 
bat, find von dieſem Termine 
ab auf Wunſch anch früher, 
anderweitig 1 vermiethen. 
lius Momber. 


OS a 


Die Coming meiner 


eihnach ts = Ansſtellung 


ube ich mir hiermit gan Ys: anzuzeigen. Dieſelbe enthält Toilette⸗ 
aude all a Art, tare any aach bis hocheleganten, darunter hie 
Preiſe billigft und feſt 


Reutener, Langgaſſe 40, 


1 e, an der Mattenbudener 
Brücke, iſt ein kleiner Speicher, 
welcher bisher zur Lagerung von 
Flachs benutzt wurde, zu vermiethen. 

. Krüger, Hundegaſſe 64. 64. 


Wejtpr Fiſcherei⸗ 
Verein. 


Vorſtandsſizung 


am 
Dienſtag, den 7. Dezember er., 
Nachm. präciſe 6 Uhr, 

im Landes-Hanfe hierſelbſt. 

Sämmtliche Mitglieder des Ver⸗ 
eins werden hiermit zur Theilnahme 
an dieſer Vorſtands ſitzung eingeladen. 

er Vorſitzende. 
gez. Fink. 


EEE 


2 und Schwager, der Reutier ; 
ſchaft zur gefälligen unentgeltlichen Benntzung. Lauber-Apparaten, 


I Otto Ho ocho" 
nad Bu 61. Lebensſahte ' 
i Scherzartikeln u f. w., ent⸗ ie 
na Bapro er Werderkäse, un Neuheiten, dort eintreffe 
ch in größeren Parthien, empf. 


welches tiefbetrübt anzeigen. (7830 
und als vorzüglichſte 
Joh. Wedhorn, Vorſtäbt. Graben 45. 


Neuſtadt Wſtpr., 5 Dezbr. 1886. 
5 Weihnachts⸗Geſchenke 


Die Hinterbliebenen. 

Es hat Gott gefallen, heute 
Morgen %11, Uhr meinen liebe a 
Mann, unſern guten Pater, Gro 

vater, Bruder und Schwager den 


Haufler Dill⸗ u. Genfgurten, eee in Zucker, p. Pfd. 50 1 Regierumgdraib, (7857 
(18 ann, beſonders für Kinder, empfehle. FE 
1 m Breitenbach Joh. Wedhorn, "oran — eres ate enn e Rammer bir gehn vac, 2 | VerelnderOs(prenssen, 


Dienſtag, 7. December. 

Die Verſammlung fällt wegen des 
Ehren⸗Abends unſeres Mitgliedes, 
Herrn Schnelle, aus und bitten wir 
1 0 geehrten Mitglieder denſelben 
durch den Beſuch des Theaters zu 
erfreuen. 


Der Vorſtand. 


Die ſtatutenmäßige 


Carthaus, den 4. Dezember fee 


Die Hinterbliebenen. Nur rer kurze Zeit a N die 
= Beerdigung meiner Tochter 


| EE u. Keinenlagers | 


Dezember, Vorm. 11 Uhr, auf dem 


uc Heil. Leichnams⸗ er ftatt. | Ma 
Emilie Meyer. aesar Zimmer, Kohlenmarkt 15 
Die unterzeichneten Rechtsan⸗ zu nochmals be beabacfeien Preiſen verkauft. 
Vorhanden find nod: Inletts, Bettdamaft, Schürzen, Herren⸗Hemden, 
walte werden fortan ihre Praxis Tſchtacher th Servietten, Nachtjacken, Röcke, Beinkleider, Tr.cotagen, M 
gemein] aftlich ausüben. Shlipſe, Bettlakenleinen, Bielefelder Leinen, Futterſtoffe, Steppdecken, 
Drochner, Haack, Schlafdecken und eine große Auswahl von Oberhemden⸗Einſätzen und de 


Stickereien ıc 
3 eee 2 Die Repoſitorien ſind ebenfalls billig abzugeben. 


Geöffnet von 9—1 und 3-6 Uhr. (7695 
Der Liquidator der Firma Caesar Zimmer 


Eduard Büttner. 


A. Nolte. 
apf ⸗Kaffee's Parfümerien 
lere eren Toilette⸗Seifen 
| 618 1.80 Mek. in gangbarſten Muſtern und allen 


De Preislagen empfiehlt 
r Pfund a Hermann Lindenberg, Monalsuerfammlung 


ne 9 Droguerie — Parfümerie, Weſtpr. Prosa Fechtvereins 


Langgaſſe 10. (6085 
ortraits Vienſtag, 9.7. “December, 
° , Abends 8% Uhr, 

in ebensgröße, im Lokale des Herrn Küster, Brod⸗ 

eie ag gene ge geriguet, u: Velbeiliaung bittet ne 

werden nach gegebenen Photographien 4 

des AP in Kreide und Aguarell ſauber und Der Vorſtand. 5 
E bilis angefertigt ei Ds $ 


Mein SEES befindet 
ſich ‘a 


Milch kaunengaſſe3 
A, J. Juneke. 


if cimaris sche wt - 
stellungs - Lotterie, II. Kl, 


Narzipan. : 
Beftellungen auf aus ipo Größe, vorzüglicher en Restan ant 
Qualität, erbittet höflichſt ſchon jetzt 


at's 
die Con ditorei m Cieblidfeit, woblthuen- „alt Wolfs! iil ugt . 


15 oS negate, alle ¿ny Heute Abend: 


we 7. December er, Loose 5 * xiſtirenden Wohlgerüche. N li Concert 
5 ö ! y 7 T ] de a, * J b t 1 * 
. ortinod Geld-Letterie vom 75 Oscar Gust. Schultz A Dan 2 Giles ke, teen Gidon ña Fami en frei), 


Rothen Kreuz, 0 
180 0060 A, Loose a M. 5,50 
* ppenheimer Lotterie, Huupt- 
gew. i. W. v. ib, 12000, Loose a . 2, 
er Dembau - Lotterie, 
trap SE a] di 75000, ¡1.0060 | 
a fie 8 (7867 
Allerletzte Ulmer Münster- | 
bau - Lotterie, Hauptgewinn 
N. 75.000. Loose a . 8.50 | 
Marienburger Schlossbau- 
Loteria e A 90 000, 
Loose N. 3 | 
‘Whe, Bertling. Gerbargasne 2. 


Delicaleflen- Hundt ung 
Beuflergaſſe 14. 


Heute friſch angekommen: 


Be ee ͤ ̃ ꝗ MP! ¾ ESL .. arantirt echtes 
Circulaire, Preislisten, Prospecte ete., * de Cologne 
welche in meiner Bape eee A Paßt 7 5 befördere ich durch die A nd 
oft „Hamsa“ 
(Se ug innerhalb der Stadt) 
auf Grund cines mit der Geſellſchaft abgeſchluſſenen Vertrages 
durchſchnittlich 15 bis 20 Procent unter Tarif; 


ur Es pid empfehle die Anfertigung dieſer Arbeiten auf Pojts, : andichube and) chu eden Dienftag 
: = und farbig Papier in billigen und feinen Qualitäten. (7869 Handſchube, Handschuh 3 


B en von M. Dannemann. Hundegaſſe Nr. 30. Mei ro. 1 lasten, e Hoſen Kaffee⸗ Concert, 

5 dich n ten 1 unter perſönlicher an es Kapell⸗ 

tto Worm, Sands chuhmacher, 55 1 Anfang E cee o tei 
Beutlergafi 3, Blumen-Haaröfe, Für 45 Mark 


J. Kochanski. 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager von Wildleder⸗ Handſchuhen mit und ohne ¿ ran 
SEN Glacee⸗Hand 1 1 in allen Farben und Längen, auch mit Futter, angen⸗Pomaden. liefere nach Maaß einen eleganten Wilhelm - Theater. 
Balle und Geſellſchafts⸗Handſchuhe in Seide und Zwirn, Tricot⸗Handſchuhe utſche, engliſche und rangi fiche Herbſt⸗ Anzug Dienstag, den 7. December 1880 
| mit und ohne 11 55 Pelzbeſatz. Geſtickte Träger, Gummiträger in iN, il it N if alors Ru ien 1 5 1 rie tT ep er , 

(7613 | 01 e C- el en in nenefter Bacon. (785 


orten. Cravatten zu billigen Preiſen. 


pe von Mitgliedern d. Kapelle 
des 4. Dftpr. Gren.⸗Reg. Nr. 5, 

wozu ergebenſt einladet 

7863) A. Rohde. 


Kaffeehaus zur halben Allee, 


99 Jopengasse 93 ‘ 
schrägliber der Pfarrkirche. 

Zur Weihnachtssaiso 
N empfehlen billigſt 


Asanen 5 
Birkhühner f war Bou J ‚ renommirteften Fabriken in A. Willdorff, | 2 Grosse 
Haselhühner A Oh Auswahl zu allen Preiſen. Lauggaſſe 44, 1. Ciage. Künstler-Vorsteliung. 
eee ange a Tats | ee 
amburger Kücken, 2 8 as » ÓN q von unübertrefflichem Odeur. rittes Ga Bi evi a 112 
a Puten, git Gr. Schlanz bei Subkau. Iimmerparfums zu Feſtlichkeiten nn ſtets verliehen a peinechiu liura Gall. 


5 den 15, Dezember 1886, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
am angeführten Orte im Auftrage des Gutsbeſitzers Aber August 
Sebalinski, wegen Verfauf des Gutes und Aufgabe der Wirthſchaft, 


in den beliebteſten Blumengerüchen Breitgaſſe 36 bei J. Baumann. bei J. Baumann (7826 Mani. Alexandre, Kopf⸗Equilibriſt. 


unge Hühner, 
i 19 2 p beſondes cmpfehlenswertb: Kutſcher⸗ Röcke r 


das lebende und todte Javentar an den Meiſtbietenden öffentlich vere Alpenveilchen und kürkiſcher Paletots homme reptile am Trapeze volante. 
fran Salate und ſteigern, a 2B Flieder. aio zu ſehr ſoliden Preiſen Miß ee 
Gemüſe. 16 gute ſtarke Pferde, 30 Stück Rindvieh, darnnter Kühe, : Baumann, Breitgaſſe 36. Fräulein Wanda Fromm, 


Ochſen, Stärken und Külber, 1 ſechsſpänniges Roßwerk mit 


Laitues, Ohicore, $éscarollss,celéris, Dreſchkaſten und Schüttler, 1 dreiſpänniges Roßwerk mit deme 


barbes, friſch 8 


Rafr alchisseur N) = Wiener Liederſängerin. 
Wächter⸗ Pelz E trons Mr. Tom Widow, 


1 r 1 und e Clown. 


ſelben Zubehör, 1 Schrotmühle, 1 neue Häckſelmaſchine, eine Garamirt echtes empfiehlt zu ſehr ſoliden 186, Miß Annie, engl. Sängerin. 
neue Ringwalze, 1 neue neunſpurige Drillmaſchine, 1 Rees j $ Auftrete 
Perigord⸗Lrüffeln. ſäemaſchine, 5 Patentpflüge, 1 zweiſchaarigen Pflug, einen türfi . Sernil: J. Baumann, Dreitg. 36. SAL dans, . n bas 
x Exſtirpator, 6 eiſenz. Eggen, 2 Kartoffelpflüge, 1 Pferberechen, Ein elegantes krenzſattiges Schwinſitzky 
C. Bodenbur 85 1 Dezimalwange nebſt Gewichten, 15 Ctr. Tragkraft, 1 faſt Roſenöl. Pianino Alles Uebrige iſt bekannt. 


Küchenmeiſter, (7880 
Natbsweigkellerkliche. 


Stearin⸗ und 
WParaffinlichten 


neuen eleganten Halbverdeckwagen, 3 ſtarke e 
complet, a 80 Ctr. Tragkraft, 1 do. Arbeitswagen, 30 Ctr. 

Tragkraft, 1 Kaſtenwagen, Spazier⸗ und Arbeitsgeſchirre, 
3 Sättel, 30 Kuhketten, 16 Pferdeketten, Halskopßeln mit 
Ketten, Leinen und Zäumen, diverſe Arbeits⸗ und Spazier⸗ 
ſchlitten, 1 Partie neue 3zöllige Räder, 1 große Partie 
Schirrholz, 1 complette faſt gene Dt wa und verſchiedene 


Platina-Räucher- | gts, et vergas Danziger Stadlibeater. 
Lampen U. Maschinen |& Au mein Sigarren- Engrs: 5 Dienftog, ben 7. Dezember 1886. 


in neueſten eleganten Muſtern. ſuche einen Reisenden, der P.-P. P. Benefiz für Paul Schnelle. 


it Cemteir⸗Arbeiten vertraut iſt. Don Ceſar. Komiſche Dperette in 
Cosmetische Artikel, V von Walther. Muff von 


wie: Poudres u. Crémes für nas sSopengaffe 67 (1882 | „n. Dellinge 


in verſchiedenen Packungen ja Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräthe in 30 tücht. Mädchen, welches Mittwoch den 8. Dezember 1888. 
billigft empfiehlt (6440 f Schließlich 1000 Scheffel ſchöne Daber che Kartoffeln und HEY’ de Leer’ reihe Beate dient und feine he 3, Galviel von Mola 1 vols 
: Albert Neumann 5 7 Schock eingemachter Kumſt. Haarfärbemittel 2c. 20 „erlernt hat, empfiehlt als Stütze der Hong. a in 1 85 
2% 5 Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten ſichern Käufern Hygieniſche Hausfrau per 1. Januar, ebenſo erf. a en bet bearbeitet 
Langenmarkt 3 bei der Auction anze gen. Unbekannte ue ſofort. ms 9 2 N mit mee g. 15 endo. 105 Heinrich el rei 
Abgeber vorjú ähriger it dem Morgens 9 Uhr von Dirfchan kommenden Zuge fteht am Toilette⸗Mittel vienen Heil Geiſtaa 


Auchondläge Fuhrwerk auf dem Bahnhofe Subkau zur gefälligen Bee 


ine pert herrſch Köchin f. 1 u. 1 warne ich Jeden der Manr 
nutzung bereit. (7836 für Haar- Haut-, Mund⸗ 8"; sch. K SH 


Wallnüſſe eine ältere herrſch. Köchin, welche ſchaft meines i ialeg Bind 


und Zahnpflege die Landwirthſchaft f. etwas zu borgen, da ich für ine 
Sone bce te nebft Sau Joh. Jace. Wagner Sohn, 1 ee 8 7786 au I 05 an f ae 0 e nds derelben, alleen cen. 
am unter Adreſſe Nr in der 2 for un te Dedic.- TEN. arfümeriel Mena — Hansen, 
Exped. d. Big gefl. einzureichen en: Greig a Breitgaſſe 5 i 0 ia Adebargaſſe, —— —— 


Ei, zabmes Reh (Ricke), iſt ver⸗ 
käuflich auf Dom. N 


Hermann Lietzau am Waſſer, Pferdeſtall für 2 u 3 | Druck u. Verlag v. A. W. tene 
9 
bei Relplix, Baltzer. 


Ein junger Materialiſt wird zur Aushilfe bis Neujahr von Pferde zu vermicthen. in Densig 
ſofort geſucht. Adr. u. 7818 i. d. Exped. dieſer Zeitung erbeten. Holzmarkt 1. R. Krüger, Hundegaſſe A "piers eine Beilage · 
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| 15 ich nicht für das Entſcheidende. 


Cclonien in Anspruch ſeſte Glied, 
patiges Heer eine fo 


andere Kraft wie die von 


Moment N N zis 
fom: fefte Organtſation und Disciplin auftechr⸗ 


— vias sbie 


Reichstag. 
6. Sitzung vom 4 Dezember. 
Hie erſte Berathung der Militärvorlage wird 


egg Windthorſt: Meine Freande und ich er⸗ 
ren es für nöthig, von Neuem ai verfickern, daß, 
denn das Vaterland in Gefahr iſt uns kein Opfer zu 
ne fein wird, feine Selbſtändigkeit aufrecht zu halten. 
1 ſchicke ferner doraus: durch das, was ich heute bier 
„ will id) weder mir noch meinen Freunden bei der 
Fiscuſſion und Abſtimmung präjudient haben. (Aba! 
die. — Lachen rechts) Wir behalten uns unfere 
lage Actionsfreiheit bis zum letzten Augenblick vor, 
vn ir unſer Schlußvo um abzugeben haben Wozu 
eo, denn die Geſchäftsordnung eine wiederholte Be: 
(Qettertet) Wir ſollen 
aus den Verhandlungen helehren. 
die lachen, ſcheinen ja allerdings 
zu willen und de Dinge fertig 
obgleich der Kriegsminiſter aus in der Com⸗ 
noch recht vieles mitzutheilen hat, was wir 
te noch nicht wiſſen. Ich unterſcheide in der Vorlage 
die Forderung, das Beſtehende weiter zu bewilligen, und 
die neuen Mehrforderungen. Im 5 en Angen: 
pid wollen meine Freunde und ic) am Beſtehenden 
nicht rütteln. Was mehr gefordert wird, iſt nicht 
ering zu veranfdlagen; einmal wegen der neuen pero 
Aral en Belaftung und dann wegen der Mebrforde⸗ 
für das Ordinarium wie für das Ertraordina- 
Ausgaben, die wir noch nicht einmol 
überſehen können, da es ſich noch um 
handeln wird. Dieſe Mehrforderungen 

um großen eil be überraſcht. 
er Dauer der geforderten Verlängerung 
. Regierung und 
geichstag auf längere Jahre gu binden, iſt kein cba 
Gedanke; denn bisher hat die Regic rung is an {olde 
Anabredungen nicht gebunden erachtet, ſondern Jahr 
fir Jahr neue Forderungen geſtellt, die wir ja auch 
um großen Theile bewilligt haben. Wir aber waren 
gebunden und das mar cin ungleiches Verhältniß. Das 
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voll 
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beſtehende Septennat iff noch nicht zu Ende, und es 
wäre wohl möglich geweſen, die Peränderungen in der 
beetesorganiſation von dem nächſten Reichstage zu 
fordern. 


Inzwiſchen babe ich dieſen Bedanken nach der 
teſtrigen Erklärung des Kriegsminiſters aufgeben müffen. 
Ob wir nun aber freilich die Vorlage dem Miniſter ſo 
zu sagen unter dem Tannenbaum aufbauen können 
Heiter kit), das weiß ich denn doch nicht; eine fachliche 
lang läßt ſich in der kurzen Zeit unmöglich abmachen. 
Wir wollen au dem Stande der Armee nicht rätteln. 
st eS aber nöthig, ein fo erhebliches Mehr für alle 
Baffengattungen u bewilligen? (Zuruf von rechts: 
Cavallerie nicht!) Die wird wobl bala nachfolgen. Noch 
it die unzwerfelhafte Kothwendigkeit einer Vermehrung 
nicht nachgewieſen. Man verweiſt auf die franzöſiſche 
Urmee, aber ein wie großer Theil derſelben wird in den 
en. Dagegen bietet unſer 
eſte Gliederung, wie ſie die Ge⸗ 
(dite kaum jemals kennt, und an der Hand unſerer 
gehiteten monarchiſchen Inftitutionen hat ſie eine ganz 
: Republikanern geleitete 
(Sehr richtig!) Das iſt kein geringes 


franzöſiſche. (S 
Es ift unſer Ruhm, daß wir im Heere eine 


Beilage zu Nr. 16191 der Da 
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uns wohl zu 
Bewilligung entſchließen. Ich 
pole: Wenn wir etwas Neues bewilligen 
Jo muß es beſſer motibirt werden als bisher ges 
LA. Weſentlich würde unſere Stellung nach außen 
e Feſtigung des Bündniſſes mi Oeſterreich ver⸗ 
rden können, Ohne dieſes Bündniß werden wir 


erhalten ungeachtet aller Elemente, ſo würden wir 
ja anch in unſerem Vaterlande ſich geltend 
machen und auf die Armee bedrohlich lockernd 
wirken könnten. Nun iſt in den Verhandlungen wie in 
den Motiven auf die auswärtigen Verhältniſſe Bezug 
genommen und wir ſprechen darüber, ohne daß der be: 
rufene Vertreter dieſer auswärtigen Beziehungen gegen⸗ 
wärtis iſt (Sehr wahr! links und im Centrum), ohne daß 
auch nur ein Subſtitut deſſelben uns Erklärungen zu 
geben im Stande wäre. Wir ſehen nur den General, 
nicht den Miniſter des Auswärtigen, und der General 
ſagt nur: die Verhältniſſe find notorisch! Ja, woher 
ſoll ich denn das wiſſen? Ich bekenne, daß mir dieſe 
Verhältniſſe nicht notoriſch find. Ich leſe alle Tage 
Zeitungen oder laſſe ſie mir vorleſen. Die eine ſpricht 
vom tiefſten Frieden, die andere vom Vorabend des 
Krieges, aber etwas Feſtes finde ich nirgends. Das 
einzig Beſtimmte fand ich in den Erklärungen, 
die den öſterreichiſchen Delegationen gegeben wurden, 
nach denen ich einen Krieg abſolut nicht erwarten kann. 
Die Thronrede ſagt, daß wir mit allen Mächten freund⸗ 
liche und befriedigende Beziehungen haben und namentlich 
mit den beiden Kaiſerreichen in dem beiten Einvernehmen 
ſtehen. Daß Herr Boulanger gern Revanche nehmen 
möchte, das glaute ich wohl, aber ich glaube aud, daß 
in Frankreich die Revaucheidee nicht aus freier Wahl, 
ſendern aus Roth immer mehr zurücktritt. Außerdem 
bat auch unſer Kriegsminiſter geſtern ausdrücklich ge⸗ 
jagt, daß Diele Vorlage fic) nicht auf den Krieg bezieht, 
ondern unſeren e im Frieden fördern 
jo. Da tft eine Tommiſſionsberathung ſehr nöthig und 
in der Commiſſion rechne ich auf genaue Mittheilungen 
von dem Kriegsminiſter und von dem Minifter des 
Aeußern. Allen Parlamenten werden über dieſe 1 

18 

eld 


welche 


rung dort aufs ſchärfſte bedrückt und krägnkt. 
Maßregeln können die Freude am Vaterland nicht 
„wenn lauch natürlich im Kriegsfalle die Leute fo 
9 unbedingt ihre volle Schuldigkeit thun werden. 
eptennat werden wir nicht bewilligen; über eine drei⸗ 


Mittheilangen gemacht, nur wir erfahren mi 
eun der Reichstag nur dazu da if, mu 
und Rekruten zu bewilligen, dann iſt es beſſer, 
daß er nicht da iſt, denn ein absolutes Regime wird 
weniger leicht neue Ausgaben fordern, als ein con⸗ 
ſtitntionelles, welches ſeine Verantwortlichkeit auf 
den Reichstag ſchiebt. Wenn wir in der Commiſſton 
erfahren, daß die W de Sachen fo liegen, daß 
wir zur Zeit außerordentliche Aufwendungen machen 
milſſen, fo iff damit immer noch nicht geſagt, daß gleich⸗ 
Fab auch das Ordinarium erhöht werden muß. Wir 
ud ſonſt zu Aufwendungen gezwungen, die wir nie Wen 
wieder zurücknehmen können. Bei jedem Septenuat | Waffen. 
aben wir bisher ſehr erhebliche Mehrſerderungen be | 
willigen müſſen, und jedesmal wurde uns gefagt: Wenn 
he das bewilligt, jo iſt das genägend, und wir werden 
vollſtändig ausreichen Wir werden bewilligen, was 
als dringend erforderlich nachgewieſen wird, mehr aber 
nicht ks bedauere, daß wir in eine Commiffion geben | 
müſſen. Ich hätte viel lieber die Prüfung vor dem 
gauzen Volke vorgenommen, damit das ganze Volk 
die Rotbwendigkeit etwaiger Bewilligung einſieht. 
Damit erdöht ſich die Verantwortlichkeit der Com: 
miſſtensmitglieder gegenüber dem Volke. Angeſichts 
dieſer Verantwortlichkeit würde es ſich empfehlen, 
immer nur W auf ein Jahr eintreten zu 
laſſen, denn durch die alljährlich wiederkehrende Prüfung 
wird bei Regierung und Reichstag die Verantwortlichkeit 
geſchärft und die Controle ſtrenger. Auf 7 Jahre werden 
wir nicht eingehen. Auch die 5 Jahre werden kau 
unſere Zuſtimmung finden. Indeſſen wenn an dieſe 
Vorbedingung das Zuſtandekommen einer Bereinbarur 
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für beide Nationen. So lange die öffentliche Meinung 
in Frankreich ungeſtüm die Zurückgabe zweier weſentli 
denticher Provinzen fordert und während wir feft ents 
fehtoijen find, fie niemals herauszugeben (Lebhaftes Bravo), 
fo wird eine Verſtändigung mit Frankteich kaum möglich 
ſein. Man hat dann hingewieſen auf unſer Verhältniß 
mit Oeſterreich. Dieſes Bündniß iſt ein ſehr werth⸗ 
volles; aber es iſt ſchon im gewöhnlichen Leben nicht 
aut, ſich auf fremde Hilfe zu verlaſſen: Ein großer 
Staat exiſtirt nur durch feine eigene Kraft. (Bravo 
rechts!) Wenn ich recht verſtanden habe, ſo wurde be⸗ 
hauptet, daß die Vorlage der Regierung ſich nur auf die 
Friedenspräſenz, nicht auf die Kriegspräſenz, d. h. die 
Kriegsſtärke, bezöge. Die Vorlage fordert ausprücklich 
die Aufſtellung neuer Cadres, und de werden allerdings 
die Kriegsſtärke vermehren. Die Cadres von 31 neuen 
Bataillonen vermehren die Kriegsſtärke um 31 000 
Mann. Dann hat man auch wieder die zweijährige 
Dienſtzeit in Anregung gebracht Bei der gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Lage unſer ganzes bisheriges 
Militärſyſtem über den Haufen zu werfen und ein neues 
einzuführen, das würde doch ein bedenkliches 
Experiment fein. (Sehr richtig!) Zweijährige Dienſtzeit 
hagen wir eigentlich ſchon; da noch eine weitere Herab⸗ 
ſetzung herbeizuführen, das würde eine Vermehrung der 
Ziffer und eine Verſchlechterung der Qualität ſein, und 
damit iff uns nicht gedient. Im Gegentheil, anſere 
bite Sicherung beruht in der Vorzüglichkeit unſerer 
Armee. Es iſt dann mit pollem Recht auch die 
finanzielle Seite der Frage in Betracht gezogen. Durch 
eine Reihe von Jahren haben wir uns Savon übers 
eugen können, daß mir eige umſichtige und ſparſame 
rmeevermaltung haben. (Sehr richtig!) Auch die jetzt 
in Rede ſtehende Vorlage ift weſem lich durch Rückſichten 
auf Sparſamkeit beſtimmt. Man hat darauf 1 8 
ion im Frieden, wie dies außerordentlich wünſchens⸗ 
werth wäre, alle anſere Geſchütze beſpannt zu haben, 
wie das bei unſeren Nachbarn der Fall ik. Die 
Vermehrung bezieht fic) weſemlich auf die Infanterie, 
als die mindeſt koſtſpielige Waffe. Die Hälfte der 
neu au fzuſtellenden Bataillone wird bereits beſtehenden 
Regimentern angeſchloſſen, um die Stäbe für 
Regimenter zu ſparen. Kurz es iſt nicht das militäriſch 
Wünſchenswertheſte, ſondern das finanziell Erreichbare 
dabei ins Auge gefaßt worden. Und dann die Forderung, 
die an das Land geſtellt wird — ſie wird geſtellt, um 
den bisher muhſam aufrecht erhaltenen Frieden in Europa, 
wenn es möglich iſt (Hört, hört!), auch ferner noch zu 
ſichern. Wenn wir dieſe Vorlage ablehnen, fo involpirt 
dies eine ſehr ernfte Berantwortlichkeit, vielleicht für das 
Elend einer feindlichen Snvafion eine Verantwortung, 
die, von hundert Schultern getragen, dennoch für jeden 
Einzelnen ſchwer wiegen muß Die ganze Welt weiß, 
daß wir keine Eroberungen beabſichtigen; mag fte aber auch 
wiſſen, daß wir das, was wir haben, erhalten wollen, daß 
wir dazu entſchloſſen und gewappnet find. (Lebhafter Beifall.) 
Abg. Grillen berger (Soc.): Alle Gründe für 
dieſe Vorlage haben wir 1880 und 1874 bei der Forde⸗ 
rung des Septennats gehört. Wenn aber der Umſtand, 
daß ganz Europa in Waffen ſtarrt, zu immer weiterer 
Steigerung der Militärlaſten führt, ſo wäre das ge⸗ 
eignetſte Mittel dagegen die allgemeine Abräftung: 
Dazu gehört nur der gute Wille. Was zur Aufrecht⸗ 
erhaltung unſerer Selbſtändigkeit, zur Schlagfertigkeit 
der Armee erforderlich iſt, das Mus beſchafft werden. 
Wir find aber der Meinung, daß über das nothwendigs 
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a weit hinausgegaugen worden ift. Die be- eingefuhrt werden. Gin ſelbſtändiges Polen was in der Commifſten geſprochen werde, im Intereſſe 
es Mermebrun der Militärlaſten muß zu einem allge: | befte Bollwerk gegen Rußland, dann er des Volkes verwerthen wolle. Wenn der Abgeordnete 
meinen wirthſchaftlichen Krach führen. Wir meinen, Deutſch⸗ Störenfried dauernd vom Halle gehalten werd ſeine Theilnahme an der Commiſſſon nur dazu benutzen 
land könnte viel mehr Bataillone haben, als es gegen: | glauben, daß ein, Kampf mit Rußland, wenn e will, um dasjenige, was hier im Jatereſſe des deutſchen 
wärtig beſitzt, und doch geringere Na weit binausgefheben wird, doch kommen wird Reiches im Plenum nicht behandelt, jondern in der 
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theilungen gemacht werden follten, fo werden wir +: 

ſelben evenjo relpectivem, wie die Herren don pe : 

Nabe 9 ich G4 2 aus nu: den sine 
aben, daß wir den Geiſt, der die Commi 

lungen beherrſcht, dem Volke klar machen werbenden. 


lichkeit zu bringen, fo würde mir perſönlich dadurch eine | Erkläruns des Abg Grillenberger fa 
recht unangenehme Schranke in Bezug auf die Darlegung er für ſich und ſeine Freunde die Y 


ird wohl nicht anders geben, als die Dienſtzeit aber dazu eine Vermebrung ber je igen Frieden Commiſſion vertraulich beſprochen wird, an die Oeffent⸗ bs Windthorß (zur Geſchäftsor 5 
Nabe. "Eros der Erklärung des Grafen Moltke nothwendig, glauben wir nicht (Ruf: Frankreich A ich daß Die 
wird die zweijährige Dienſtzeit in abfebbarer Zeit in | unferem Miltsinfteni, wie wir es wünſchen, wu ngenel ug au e eroflichten? 
Deutlhland eingeführt werden müſſen. Wir unfererfeits | auch mit bei en Nationen fertig werden Beg ing | der Verhältniſſe auferlegt werden. (Suftimmung) Man | übernommen bat, ſich in Beziedung auf Bubiicar os 
halten ſchon die einjährige Dienftzeit für ausreichend; erſetzt 100 Bataillone. In breußen tregt ma en | bat gefagt, daß die Begründung dieſer Vorlage mit dem aus der Commiſſion dem zu fügen, was Alle beſchlo sde 
und bei Einführung einjähriger Dienftzeit wären wir | Sandlad des Militarismus ſchon länger, aber Hinweis auf die auswärtigen Mächte ebenfa laute, wie bei | Die Commiſſtonen, auch ſolche, die nicht vertraulich find 
bereit, eine Mebreinftellung von 50 000, ja von 1600.0 nicktpreuziſchen Staaten fängt man an zu denken, den früheren ähnlichen Vorlagen. Es liegt aber, wie Jeder | find nicht dazu da, um Material zu liefern für oorgeiiny 
Mann zu bewilligen. Es könnten dabei noch Millionen] genug mit dem preußiſchen Militarismus, ie bemerken wird, eine beſondere Nuance vor. Der Paſſus uber | Publicalionen. x 
geſpart werden, die wir zu anderen Zwecken, zu Schul- Ausgaben beziehen  fich nicht nur auf die Armee, unſere auswärtigen Beziehungen in der Thronvede ſieht Abg. Richter: Diele Erklärung enthält 4; 
zwecken, für die Secialreform u. | w. verwenden könnten. ſondern auch auf die Offiziere, die an der Spitze ſtehe bod etwas anders aus, als ähnliche Stellen in früheren i die 


ie Herabfetzung der Dienſtzeit wehrt ſich aber | und deren Einkommen keinen Vergleich aushält mit 
Spend 5 Adel, weil dann weniger Offizierftellen | Einkommen welches das Volk bat Mit dem Gel 
nothwendig wären; er fiebt aber in der Armee ein Bes für den Lvzus der Militärcafiaos ansgegebe 
ſoldungsinſtitut für das Innkerthum. (Unruhe rechts.) könnte eine Menge von Noth und 


Thronreden Hr. Windthorſt hat es beſtritten, daß die 
auswärtige Lage notoriſch fei. Hr. Rickert hat bei der 
Etatsberathung bereits von der Unſicherheit ber Welt: 
lage geſprochen. Man fagt: Jede Bewilligung führt 


ae R ommifftone 
ier ift gar nicht der Ort, a 
i ee o SSH: os 
es Ausichlufles einzelner Theile vo argen 
haben nur dann Giltiskeit, wenn "ber Malen eit 


Mahnung, die Bublicationen aus den E 
einzuſchränken. 


: , A } ! 4 an b ur ſchluß d 

en in den Volkskreiſen können Sie derartige arbeitenden Volke gemildert werden. hab immer zu neuen Steigerungen. Ich will nicht fagen, | Seffentlichkeit von der Commi der 
ratico viel ſchärfere Aeußerungen hören. Aud | der Vorlage gegenüber nur zu erklären, daß daß eine Steigerung nicht mehr erfolgen wird. Ter Me 5 wird an eile dumm en iſt. 
jetzt wird wieder die günſtige Gelegenheit zu Avances nimmermehr billigen es ift doch auch eine Rückbildung nicht ausgeſchloſſen [Mitgliedern verwieſen. on 2 
ments, die in der Erhöhung der Präſenzziffer liegt, in Die Bewilligungen 1874 und 1880 find nicht, wie geſagt 


Nächſte Sitzung: Montag. 
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jenen Kreiſen hervorgehoben. (Unruhe rechts Die | möchte wünſchen, daß die Regierung euflöle; wir worden, vergeblich geweſen, fie haben dem Auslande 
Lice fe Üelegenheit batt ijt freilich der Krieg, das | uns gar kein beſſeres Agitationsmittel wünſch bewieſen, daß Deutſchland ſich nicht in ſeiner ae 
ift aber auch die unangenehme Vor 80 Jabren iſt ſtärke überflügeln laſſen wolle. Die jetziee Vorlage 
der damals fo ſtramm ausgebildete Militärſtaat bei wird ähnlich wirken; ihre Annahme wird uns dor 
Jena und Auſterliz zuſammengebrochen; nachdem geprüft werden. einem Kriege bewahren und damit auch Europa den 

reußen damals zu Boden geſchmettert war bat man 5 0 Frieden erhalten. Hr. Windthorſt hat auf die militäriſche 

ch dazu verſtehen müſſen, das Scharnhorſt ſche Goftem, | gegeben werden und um dieſe draußen por dem Beſetzung der franzöſiſchen Colonien hingewieſen. Wir ſind 
eine Art Milizſyſtem, einzuführen, um mit dieſen Miliz: au verwerthen Wir haben aber für die Vorlage nur ein] bald nach der Kriegseröffnung 1870 auf den Schlacht⸗ 
ſoldaten die militäriſch ausgebildeten Soldaten Napoleons Non 1 7 (Beifall bei den Socialdemokraten, 
aus dem Lande herauszubringen. (Widerſpruch rechts.) Abg. Marquardſen (nat. ⸗lib.): Wenn die Mi 
Man ſagt, die einjährige Dienftzeit fet unmöglich. man 
erhalte dabei ſchlecht ausgebildetes Material Graf Moltke 
Bat aber bier im Reichstage erklärt, in 20 Wochen fei 
die techniſche Abrichtung des Soldaten fa weit möglich, 
um ihn kriegstüchtig zu machen. Dann bleiben noch 
7 Monate, da kann der von Ihnen für ſo nothwendig 
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Productenmärkte. 


Stettin, 4. Dezbr. Getreidemarkt. Wei 
eft, 153—159, yz Dezbr. Januar 160,00, Abi ince 
at 166,50 Noggen unverändert, loco 123156 
jr Dezbr. Januar 126,00, Ye April⸗Mai 0 5 
Rüdöl unveränd. Yer Dezember 44,50, Ye April-Mai 
44,50 — Spiritus feft, loco 36,50. Ir Dezbr. Jan 
36 59, Yor April» Mat 37,80, Ye Juni⸗Juli 39,10 7 
Petroleum verſteuert, loco Wance 1% % Tara 11.40 


Berlin, 4. Dezember. Weizen loco 150 168 4 
yer Deg ⸗Jan. — a Per April Plat 163% —1 i 
sr Mai⸗Juni 164% A, Yr Juni. Juli e 4 ts 
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A, Ya Dezhr. $y 
Mes Juni“ 136, 160% „ eg Fa 
Mai: Jun — 4 . uni f 
134-—138Y, M — Hafer toco 107— 42 &, k. Sul 
e ee e eee e e 
märkiſcher 18— eh eſiſcher un öhmi 
A u f 

EN ab Dahn, Fir Dez. 109 ½¼ , Par April: 
111% -112 £, Ser Dai uni 113% —118% 4 
Juli 115 M - Berfte loco 115-185 M — Mais lech 
I. 0.1 A, z Werbe. 113% , He Dezbr.⸗Januar 
113% A, „ April-Weai 111% 42 — Kartoffelmehl loca 
16,50 HM, Ya Dezbr. 16,50 , er Dez. Januar 16,504 
Te April Mar 16,75 A — Trockene Kartoffelftärk 
eco 16,50 , Fe Dezbr. 16 50 4, Pa Dez.⸗Januar 
16,50 , yr April Mai 16,75 A — Feuchte 


feldern dem Turko begegnet. Mit den in Algier ſtehenden 
Truppen müſſen wir alſo rechnen. Die franzöſiſche 


e | Warineinfanterie tft bei unſeren Zahlen nicht eingerechnet. 
Dadurch ändern ſich die Zahlen des Abg Richter be⸗ 
a deutend. Gewiß kann den Zahlen allein kein großer 
a. Werth beigelegt werden, aber ceteris paribus giebt im 
Kriege die Zahl den Ausſchlag. Die Ueberlegenbeit der 
wer eh kann in Dion el der Zahl a a ” ae 
ebaltene militäriſche Drill immer noch zur Genüge beis or wer ſteht uns dafür, daß wir immer die Ueberlegenber 
erh werden. Ich verweiſe fodann auf das Einjährig⸗ der Führung haben? Abg. Windthorſt bat auf die 
Freiwilligenſyſtem. Entweder die Ausbildung in einem mangelhafte innere Organiſation der e Armee 
Jahre iſt möglich, oder in dem Einjährig⸗Freiwilligen⸗ hingewieſen. An der Verbeſſerung der vanzöſiſchen 
ſyſtem liegt eine ungerechte Klaſſenbevorzugung des Be⸗ Armee wird aber feit Jahren gearbeitet. Wir dürfen 
ſitzes Ich fage „des Beſitzes“: denn die Anſchauun den Feind auch nicht unterſchätzen. Die Septennats⸗Vor⸗ 
von der Bildungsprämie, die darin liegen fol. trifft lage im Sabre 1880 ſei in wenigen Wochen erledigt; 
nicht mehr zu. Danach iſt die Ausbildung nicht; die B al Redner wolle aber den Reichstag nicht drängen, er wolle 
Lehrer der höheren Schulen klagen ja, daß die Schulen ihn vor Allem von ber Notbwendigfeit der 
2 von dieſen Leuten mißbraucht werden, um das Cin: : Forderungen Überzeugen. An den Koſtenpunkt wegen 
jährigenzeuguiß zu erſitzen. Durch die neue Sollára Geheimniß BI | Red der Kaſernirung der neuen Cadres werden, glaube 
ſollte die Lage der Arbeiter beſſer werden, aber nur in erklärt fic) für das Septennat: einer natelih Tradition. ich, übertriebene Befürchtungen geknüpft Einmal 
einer verſchwindend geringen Anzahl von Fällen hat | Die von Richter angegriffenen Zahlen der Motive will | fann mit kaum nennenswerthen Umbauten in belegten 
ſich ihre wirthſchaftliche Lage gebeſſert, im Ganzen bat er in der Commiſſion erörtern. Von den Mehrforderunzen | Kalernen Raum zur Unterbringung von 10000 neuen 
fie ſich eher verſchlimmert. Da kommen die National: | molle auch feine Fraction das Nothwendigſte bewilligen.] Mannſchaften leicht hergerichtet werden, und dann liegt 
liberalen, die in ihren Kreiſen die reichſten Fabrikanten Sind aber die Ausgaben nothwendig je müßten fie bes | eS in der Abſicht der Militärver waltung, zur Zeit in 
haben und fagen: 944 AM werden für das Heer pro Kopf willigt werden, wenn auch zu ihrer Deckung die Mar⸗ Folge von Truppendislocationen leer gewordene Kaſernen 
wohl äbrig fein. Ja, wenn die Koſten aus der Gin | tricularbeitráge erhöht werden müßten. Ich habe das mit deu neuen Truppen zu belegen. — Gegen die Bee 150 — 200 4 Weizenmehl Nr. (0 23,601.50 
kommenſteuer gedeckt würden! Aber bei den indirecten [Vertrauen zu der Commiſſion, daß fle ihre Pflicht, aufs | merkung des Abg. Windthorſt, daß der Miniſter or Nr. @ 21— 20 4 — eee A0 19,71% 
Steuern drückt die Laſt den Arbeiter; fie treffen den | ſtrengſte zu prüfen, bis zu welchem Maße die Nenauf: ſchlage und ſich dann abhandeln loe, bemerkt derielbe: Nr. s und 1 18 7,25 , ff. Mesten 19,75 4, 5 
armen Teufel ebenſo wie den reichen Mann. Der legung von Laſten unabwendbar ift, in voften M Ich ſtelle den Etat nach Maßgabe der beſtehenden Be⸗ » 25 K, ff. y 1 


Roggen leco 8133 % guter inländ. — 
Babu, Ser Deaby 132-1819, E 
1814-1314 A, Ye April⸗ 
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Kartoffel: 
ſtärke Dezember 8,20 A, Yo Dezbr.⸗Januar al 
— Erbſen loco Butterwaare 123—183 AM, Kochwaare 


e 1 
Arbeiterſtand verdient nicht den Vorwurf, daß es mit erfüllen wird (Beifall bei den Rationelliberalen u rechts) | bürfniſſe nach gewiſſenhafter Prüfung auf, und wenn Dezember 17,95 4 der Dezer. ber⸗Januar 17,95 % 
feiner Begeiſterung nicht weit her ſei. Und wer hat die Abg. v. Wöllwarth (Reichsp.): Die Worte Maltles dann a > , : Mai⸗Juni 18,20 , Yr Juni⸗Juli 18,30 A — 
Schlachten in der Maſſe geſchlagen? Doch der Arbeiter: | follten uns veranlaſſen, in dieſer Frage mit den Regie⸗ was ſoll ich dann machen? Es fóunte ja auch eine Raböl loco ohne Faß 44 A. un Faß 4 A 
ſtand. Haben die Arbeiter jemals Mangel an Patrios rungen Hand in Hand zu gehen. Die ſchlechte Finanz: [Grenze geben, wo ich jagen mußte: nach dieſen Abitrichen Dey, 45,4 45,7 „ Pa Des- Jan. — A der April Met 
lismus bewieſen, trotzdem fie willen, für das Intereffe | lage fei nicht zu beftreiten; fie rühre theils daher, daß kann ich die Bermaltung nicht weiter führen. Mun it 459464 4 Mai⸗Juni 453—46,5 A — Betrole 0 
und das Eigenthum einer Klaſſe zu kämpfen, von der die Regierungen dem Verfall der Bucerftener nicht recht: aber bis jetzt ein ſolcher Punkt noch niemals eingetreten, loo — , See abbr, Debt. 20 , ee u 
usgebeutet werden und die Daran ausgeht, die Nene Einhalt gethan, dann aber daher, daß die höheren | wo wir uns nicht einigen konnten — und ich hoffe, daß Sms , oe Jane r 110 
Patigen ungerechten Zustände verewigen zu wollen? euerträge aus Branntwein und Tabak vom Reichstag | er nie eintreten wird. (Lebh. Beifall) j loc obne Faß 37,2 4, Je Desbr. 372-878 4 pr 
mu unſer Erb⸗ und Todfeind, von dem ich meine, abgelehnt ſeien. Den wirthſchaftlichen Notbſtand beftreite |” Abg. Langwerth v. Simmern (Welfe) erklärt Desember- Januar 37,237 A, Je Januar: Febr 
daß er im Often ſitzt, es wagen follte, die Exiſtenz ich 1 0 Wenn wir aber 2 Milliarden für Gee | im Namen feiner Freunde, daß fie zur Vertheidigung des 37337, 4, Nr April⸗Mai 38.5 Mal Jun 
Deutſchlands anzugreifen, fo find wir ſofort bereit, bie | tränke und Tabak ausgeben können, fo können wir wohl Vaterlandes gern das Nöthige bewilligen würden; die + 1 5 „Juni 
zur Abwehr nothwendigen Mittel zu bewilligen, und in | den ſechſten Theil als Prämie für die Verſicherung gegen | Vermehrung Der Präſenzſtärke fet nur bei einer drohenden 
dieſem Punkte weiß ich mich vollſtändig im Ein: | die Kriegsgefahr aufbringen. Wie der Reichstag ſtets | Gefahr zu bewilligen. Es [ei abzuwarten, eb eine ſolche 
klang mit meiner Fraction. Aher zu unſerer poli⸗ die unbedingt nothwendigen Ausgaben für die Armee in der Commiſſion nachgewieſen werde EN 
tiſchen Lertung uud namentlich unferer auswärtigen Po⸗ bewilligt hat, ſo wird er hoffentlich auch dieſe Vo Abg. Grillenberger erklärt: Der Kriegsminifter 
fitit haben wir kein Vertrauen. Namentlich bei der | annehmen. (Beifall rechts) a: geſtern nichts geſagt, woraus man auf einen vers 
Polenfeindlichkeit unſeres leitenden Staatsmannes wird | Kriegaminifter Bronſart ». Schellendorf lichen Charakter ſeiner Mittheilungen hätte ſchließen 
eine Politik, wie wir fie wänſchen, gegen Rußland nicht die Erklärung des Abg. Grillenberger hervo n. Wenn uns in der Commiſſion vertrauliche Mit⸗ 


mir daun vom Neichstage Ahſtriche gemacht werden — 2% Sanuar-Februar 18 4, Jr Up. ib bea 18,15 4, 


za 
38,854, yu Juni⸗Juli 39,6 ., yr Juli⸗Augaſt 40,3 big 
40,1—40,2 « 
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